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Unter Dach und Fach 
iſt nunmehr die Zoll ta rif vorlage nach 
parlamentariſchen Kämpfen, wie ſie in der 


Geſchichte des Reichstages bisher beiſpiellos 


geweſen ſind. Am Sonnabend hat der Reichs⸗ 
tag den Zolltarif nach faſt 19 ſtündiger 
Sitzung mit 202 gegen 100 Stimmen in 
dritter Leſung angenommen. Die Sitzung 
nahm einen ruhigen Verlauf, aber au Ob⸗ 
ſtruktion lleßen es die Sozialdemokraten auch 
zuguterletzt nicht fehlen. Nachdem ein Schluß⸗ 


antrag angenommen war, wurde durch einen 


Irrthum dem ſozialiſtiſchen Abg. Autrick das 
Wort ertheilt und dieſer ſprach dann unaus⸗ 
geſetzt ſieben Stunden lang. Da die Lampen 
auszugehen drohten, wurden die Stifte immer 
einer nach dem anderen erneuert und die 
Mehrheit harrte geduldig aus, bis in die 
Antrick begründete die 


wenn nur die ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neleu wüßten, wie es bei den Armen, beim 
eigentlichen Volke zugehe, ſodaß nur ſie 
richtig beurtheilen könnten, wie „vernichtend“ 
der Zolltarif auf die Maſſen des deutſchen 
Volkes wirken würde. Thatſächlich gehört 
nicht ein einziger Arbeiter oder ſonſtiger 
„kleiner Mann“ der ſozialiſtiſchen Fraktion 
an, ſondern dieſelbe beſteht aus Parteiauge⸗ 
ftellten mit guten Gehältern, Schriflſtellern 
mit hübſchem Einkommen, ſowie Rechtsan⸗ 
wälten und halben und ganzen Millionären. 
Um ¼5 Uhr früh am Sonutag erfolgte die 
Annahme der Tariſvorlage mit einer gegen 


e 


Bravorufe ertönten bei den Mehrheitsparkeſen, 
während bei der Minderheit 
wurden. Reichskanzler Graf Bülow und 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky, die im 
Hauſe geblieben waren, wurden vielfach be⸗ 
glückwünſcht. Mau ſah auch, wie Graf 
Bülow ſeinerſeits dem Grafen Poſadowsky 
gratulirte, der wohl als Vater des Bolltarifs 
gelten kann. Nach der endglltig entſcheiden⸗ 
den Abſtimmung vertagte ſich das Haus bis 
zum 13. Januar 1903. 

Aus Aulaß der Annahme der Zolltarif⸗ 
vorlage find Ordensaus zeichnungen 
erfolgt. Am Sonntag waren der Reichs⸗ 
kanzler und Gräfin v. Bülow zum Frühſtück 
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(2. Fortſetzung.) 

Und das alles war mir Tbyra. Ich war 
unendlich glücklich an ihrem Herzen und in 
ihrem Arm. Tage ungetrübter Freunde und 
unverwelklichen Friedens blühten mir bei 
ihr. Sie war die ſchönſte unter den Franen 
und auch die liebſte von allen. Es galt von 
ihr: „Ihres Mannes Herz kann ſich auf ſie 
verlaſſen; fie thut ihm Liebes und kein Lei⸗ 
des ihr Lebenlang.“ 

Zwei Kinder wurden uns geboren. Oel⸗ 
zweige, die um unſeren Tiſch her ſtanden. 
Aber nach dem zweiten, einem Töchterlein, 
erholte Thyra ſich ſchwer. „Gehen Sie mit 

r in die Berge!“ rief der Arzt. Was 
eln den das für Tage des Friedens. In 
der Mobſeits gelegenen Thal, das der Strom 

5 leiſenden ſelten berührte, halten wir 
wohnten graclaſſen — zur Moaienzeit. Wir 
ſein Feng allein, denn wir wollten allein 
8518 hr 5 am Morgen grüßte uns der 

Ruhe len in die Feuſler ſchaute, und 
zur Ru uchtete uns der Abendſtern in 


die Augen mit mildem Gl 
wir nach Behagen durch a une Ac 


oder den frühlingsfeiſchen 
dem die Finken ſo herzlich n 
Und wenn es dunkel geworden war dann 
rückten wir eng zuſammen, und ich las ihr 
vor bei der Lampe Schein. i 
„Kann man's denn beſſer haben als wir?“ 
fragte ſie und ſchmiegte ſich eng au mich und 
in mich an mit den blauen Augen. Und 
bi verein ed mir das Herz, wenn ich in 
eſe leuchtenden, großen Sterne ſchaute; 


frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
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Dienſtag den 16. 


bei den Majeſtäten im Neuen Palais in 
Potsdam geladen. Se. Majeſtät der Kaiſer 
überreichte hierbei dem Grafen v. Bülow 
die Kette des Hobenzollernordeus. 
Ferner hat der Kaiſer verliehen: dem Staats- 
ſekretär des Juuern Grafen v. Poſa⸗ 
dowsky die Kette zum Großkreuz 
des Rothen Adlerordens, dem 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Frhru. 
v. Thielmanun den Rothen Adler⸗ 
orden 1. Klaſſe und dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes Sehen. v. Nicht 
hofen den königlichen Rronenorden 
1. Klaſſe. 

Se. Majeſtät der König von Sachſen hat 
an den Reichskanzler Grafen v. Bülow das 
folgende Telegramm gerichtet: „Euere Exzel⸗ 
lenz beglückwünſche ich herzlichſt zur Annahme 
der Tariſvorlage und zu dem hierbei von 
Ihnen erzielten großen Erfolg.“ Gleichzeitig 
liegt heute die Meldung aus Wien vor, daß 
Kaiſer Franz Joſef dem Reichskanzler Grafen 
v. Bülow in Anerkennung feiner Verdienſte 
um die Erneuerung des Dreibundes Höchſtſein 
Bilduiß zu verleihen geruht hat. 

Der engere Vorſtand des Bundes der 
Landwirthe hat an die Wahlkreis⸗ und 
Bezirksvorſitzenden ſowie an die Vertrauens⸗ 
männer des Bundes ein Rundſchreiben ge⸗ 
ſandt, worin es heißt: „Der Bund der 
Landwirthe muß auf ein weiteres Zuſammen⸗ 
gehen mit denjenigen politiſchen Parteien 
und Abgeordneten verzichten, welche feine 
wichtigſten Ziele durch Aunahme des Ars 
trages Kardurff preisgeben. Es wäre rich⸗ 
tiger, den Bund der Landwirthe anfzulöſen, 
als immer wieder ſich in nutzloſer Arbeit auf⸗ 
zureiben, nur um im eutſcheidenden Moment 
alles preiszugeben, was man erſtrebt hat, weil 
eine geſchickte Agitation es verſteht, plötzlich 
das Ziel des Kampfes zu verrücken! 

Wegen Unzufriedenheit mit der Haltung 
der nationalliberalen Reichstagsfrak⸗ 
tion haben ſämmtliche Vorſtandsmitglieder 
des nationalliberalen Vereins in Leer ihr 
Amt niedergelegt. Zu einer für Montag 
einberufenen Verſammlung des Vereins foll 
beantragt werden, den nationalliberalen Ver⸗ 
ein aufzulösen. 
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in Venezuela nicht vorliegen. Eine Antwort 
anf das Ultimatum iſt nach einem am 
Sonnabend in Berlin eingegangenen Tele⸗ 
gramm des dentſchen Geſchäftsträgers von 
Pilgrim aus Port of Spain vom Mittwoch 
an dieſem Tage vom Präſidenten Caſtro zu⸗ 
gegangen. Die Antwort iſt vom Dienſtag 
datirt und lehnt alle Punkte des am Sonn⸗ 
tag überreichten Ultimatums ab. Inzwiſchen 
ſcheint Caſtro den Verſuch machen zu wollen, 
durch den Vorſchlag eines Schiedsgerichts 
den Konflikt zu verſchleppen. 


Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt 
iu amtlichen Kreiſen Londous noch nichts be⸗ 
kaunt bezüglich eines Vorſchlages des Prä⸗ 
ſidenten Caſtro, daß die Streitigkeiten der 
beiden Machte mit Venezuela einem Schieds⸗ 
gericht unterbreitet werden ſollen. 

In den Ultimaten, welche die Vertreter 
Deutschlands und Englands überreichten, ehe 
ſie Caracas verließen, wird nach einer 
Reutermeldung aus Caracas Venezuela aufs 
gefordert, die Berechtigung der aus dem 
letzten und den früheren Bürgerkriegen ent⸗ 
ſtandenen Forderungen anzuerkennen und ſich 
bereit zu erklären, die Eutſcheidung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, die über die Forde⸗ 
rungen befinden fell, anzunehmen. Gleich⸗ 
zeitig wird in den Ultimaten angekündigt, 
daß die deutſche und die engliſche Regierung 
gemeinſam vorgehen würden, um Befriedigung 
ihrer Forderungen zu erlangen. Das Ulti⸗ 
matum Deutſchlands erwähnt außerdem die 
heftigen Ausdrücke und die herausfordernde 
Art, in welcher von Selten Venezuelas der 
auf die Forderungen bezügliche Schriftwechſel 
geführt worden ſei. 

Wie aus London gemeldet wird, hat das 
Kahinet der Vereinigten Staaten beſchloſſen, 
den Geſandten Bowen zu ermächtigen, als 
Vermittler zu fungiren, und vorläufig Bowens 
Depeſche bezüglich der Schiedsgerichtsfrage 
England und Deutschland zugehen zu laſſen. 
Ein Reuter⸗Telegramm aus Waſhington bes 
ſtätigt, daß das von dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten Bowen nach Waſhington übermittelte 
Erſuchen Caſtros um ſchiedsgerichtliche Bei⸗ 
legung der deulſchen und der engliſchen Re⸗ 
gierung unterbreitet werden wird. Die Mer 
gierung der Vereinigten Staaten verſpricht 
ſich aber nicht viel von dem Erſuchen um 
Einſetzung eines Schiedsgerichts, da man 


denn fie wurden immer größer und immer 
leuchtender und immer überirdiſcher ihr Glanz. 

Wir waren ſeit acht Tagen da. Ich 
hatte einen frühen Gang durch den than⸗ 
friſchen Wald gemacht. Thyra ſoll'e länger 
ruhen. Als ich nach Hauſe kam, blieb ich 
mit fröhlich aufſchlagendem Herzen in der 
Thür ſtehen. Da ſtand Thyra mit dem 
mächtigen, gelöſten, blonden Haar — ſie 
wußte ja, wie gern ich ſie ſo ſah! — und 
ſtreckte mir mit beriſckendem Lächeln die 
Arme entgegen, von denen die weiten Aermel 
des lichtblauen Morgeufleides weit herab⸗ 
fielen; auf ihrem weißen Geſicht lag ein 
zarter Schimmer von jugendlichem Roth. Ich 
ſchlang die Arme um das reizende Weib und 
zog ſie an mein Herz, und ſie küßte mich mit 
warmen Lippen. 

„Was willſt Du denn?“ fragte ich ſcher⸗ 
zend, wie ich bei ihr ſaß. 

Sie lachte mich in ihrer innigen Art an. 

„Ja, Du Herzeuskündiger!“ ſagte fie und 
bettete das blondumwogte Haupt an meinem 
Herzen; ich wollte Dich ja auch beſtechen, daß 
Du mir eine Bitte gewähren ſollſt!“ 

„Nun, und die wäre?“ 

„Harald, laß uns heut auf die Wart⸗ 
burg gehen!“ bat fie und hob die firahlen- 
den Augen, die jo ſeltſam und unwiderſprech⸗ 
lich flehen konnten. 

„Kaunſt Du denn den Weg machen, mein 
geliebtes Kind?“ f 

„Schau mich doch nur au, wie ich blühe!“ 
ſprach ſie; „hier unter Deinen Augen und 
unter Deiner Pflege geht's mir ja ſo unend⸗ 
lich gut. Und draußen geht der Frühling 


dur 5 die Welt ſteht in Blüten) Un 
u ee zu Thal. Ihr Haupt lag an meiner Schuleliunige Zwieſprache mit der lieblichen Todten 


— laß ſie mich von der Wartburg aus 


ſehen; ich kaun's leiſten, verlaß Dich daran!“ 
bat ſie in holdem Ungeſtüm. 

Ich gab ihr nach, und neue Roſen der 
Freude blühten auf ihrem Angeſicht auf. Da 
aingen wir hin; fie mit jugendlich federndem 
Schritt mir zur Seite, dann und wann ein⸗ 
mal, wo der Weg ſteil auſtieg, auf meinen 
Arm ſich lehnend. Mit vollen Zügen ſog fie 
die duftige, würzige Waldluft ein, und um 
uns her pfiff und ſang und flötete es im 
Walde mit ſeiner jungen Herrlichkeit. Kein 
Wanderer begegnete uns Einſamen. Wir 
ſahen vom Wachſtein hinab ins tiefe, im 
Blütenſchnee liegende Thal; fie ſaß, an mich 
gelehut auf der Bank; „O Harald, mir iſt 
unendlich wohl!“ ſagte ſie und ſchmiegte ſich 
au mich; „um uns her nichts als eitel Licht 
und Klarheit und Sonne und Duft, und Du 
bei mir; der unbegrenzte Blick in die Ferne 
vor uns, im Sonnenduft die Wartburg dort 
und das Glück neben uns!“ Sie ſchwieg eine 
Weile. „Weißt Du, Harald, ſo möchte ich 
ſterben!“ ſagte ſie plötzlich und richtete ſich auf 
und ſah mir ins Geſicht, und ihr Antlitz war 
leichenblaß. Sie griff nach ihrem Herzen: 
„Harald, was iſt das! Hilf mir! Ich kann 
nicht mehr!“ klagte ſie. Sie neigte ihr 
Antlitz gegen meine Schulter. „Mir iſt ſo 
ſeltſam, bitte — laß uns gehen — nach Hauſe!“ 

Sie wollte ſich auf die Füße ſtellen und 
brach zuſammen: „Ich kaun ja nicht!“ Ich 
hielt ſie, ich hob ſie auf die Arme; ich trug 
ſie! So ſtand ich da oben überm Thal, über⸗ 
flutet vom Frühlingsglanz und Blütenduft, 
ringsum jauchzendes Leben — und auf den 
Armen — den Tod! 2 
Und fo ſtieg ich mit meiner fühen Laſt 
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fühlt, daß die Schwierigkeiten zu weit fort⸗ 
geſchritten ſind, als daß ſie durch einen 
Schiedsſpruch beigelegt werden könnten. — Eine 
Vermittelung zur friedlichen Beilegung des 
Streites, wobei die Schiedsgerichtsfrage aus 
dem Spiele bliebe, würde Präſident Rooſe⸗ 
velt nach einem Waſhingtoner Telegramm 
der „Times“ korrekter Weiſe nur dann zu 
übernehmen geneigt ſein, wenn er darum von 
Deutſchland und England angegangen würde. 
— Die „Newyork World“ meldet, England 
und Deutſchlaud wurden offiziell benach⸗ 
richtigt, daß die Vereinigten Staaten nichts 
gegen die Landung von Truppen in Vene⸗ 
zuela einzuwenden haben. — Im nordameri⸗ 
kaniſchen Repräſentantenhauſe brachte Dear⸗ 
mond am Freitag eine Reſolntion ein, in 
welcher Staatsſekretär Hay um Angaben 
binfichtlich der Art der Auſprüche Deutſch⸗ 
lands und Großbritanniens an Venezuela 
erſucht und gefragt wird, ob nach Anſicht 
des Staatsſekretärs die Vereinigten Staaten 
eine friedliche Beilegung der Streitigkeiten 
fördern können, wobei die Grundſätze der 
Mouroedoktrin volle Beachtung fänden. Die 
Reſolntion wurde dem Ausſchuß für aus⸗ 
wärlige Angelegenheiten zugewieſen. 
Weiter wird aus Waſhington vom Sonnabend 
gemeldet: Präſident Rooſevelt und Staats⸗ 
ſekretär Hay hatten heute in der veuezola⸗ 
niſchen Angelegenheit eine Beſprechung. 
Beide find der Auficht, daß, wenn nicht un⸗ 
erwartete Verwickelungen einträten, die Ver⸗ 
einigten Staaten ſich in den Streit nicht 
eruſtlich mithineinziehen laſſen ſollten. 


Die Beſchlaguahme der venezolaniſchen 
Flotte iſt, wie dem Reuterſchen Bureau vom 
Freitag aus Port of Spain gemeldet wird, 
jetzt vollendet. Die Schiffe werden von den 
Engländern bemannt und thun eugliſchen 
Dienſt. Der engliſche Kreuzer „Ariadne“ iſt 
in Port of Spain eingetroffen; die übrigen 
britiſchen Kriegsſchiffe ſetzeu die Bewachung 
der Küſte Venezuelas fort. Die Schifffahrt 
auf dem Orinoko iſt wieder freigegeben 
worden. — Der engliſche Kreuzer „Charyb⸗ 
dis“ mit dem Kommodore des Geſchwaders 
an Bord ſowie die deutſchen Kriegsſchiffe 
„Vineta“ und „Stoſch“ trafen Freitag früh 
in La Guayra ein und nahmen beherrſchende 
Stellungen in Schlachtliuie ein. Den dort 
eingetroffenen Handelsſchiffen wurde nicht ge⸗ 
— — — — — — 
ter; ihr ſchueller Athem ſtreifte mein Geſicht; 
die Fülle ihres Haares hatte ſich wieder ge⸗ 
löſt und fiel wie ein goldener Mantel um 
mich; ſie drängte ihr Geſicht dicht an meines: 
„Mein ſtarker, geliebter Mann — o, ſo in 
Deinem Arm! Das iſt ein ſo gar lichter, 
freundlicher Abſtieg! Aber es war doch Tag 
vorhin! Warum wird's denn ſo dunkel? 
Harald — küſſe mich!“ 

Jus weiche Moos und in ſprießendes 
Farnkraut legte ich ſie nieder und kniete 
neben ſie. Ueber uns rauchten die Buchen 
im linden Winde; von fern rief ein Kuckuck 
mit hellem, melodiſchem Schall.“ 

„Mein Herz! Mein Herz!“ klagte fie; „o 
Gott, grüß mir die Kinder — und nimm 
mich wieder in die Arme, und gieb mir Deine 
Lippen, wie damals auf dem Hünengrab! 
Weißt Du?“ 

Sie ſchlaug den Arm um mich; mein 
Mund lag auf ihrem; noch warm und weich 
und roth; ſo hab ich ihr das Leben von den 
Lippen geküßt. Ihr Arm ſinkt herab — ein 
Seufzer — — — der Kuckuck rief ohne 
Aufhör, und die Droſſel ſang ihr Lied vom 
Reben, 

Ich trug Thyra ins Taunengrün hinein 
und bettete fie da in die Ruhe hinein. Dann 
hab ich die Auemonen und Schlüſſelblumen 
geſucht, die weit herum ſtanden, und habe 
Thyra damit zugedeckt wie mit einem gol⸗ 
denen und ſilbernen Mantel, und habe heiße 
Thränen auf ihr Autlitz geweint, das ſtille, 
friedliche, ſtarre, um deſſen Marmorbläſſe 
das goldene Haar in Wogen floß. 

Das war ein ſchweigſam Wachen da 
unter den dunkeln Tannen und eine ſtille, 


un in den Hafen einzulaufen. Die Zoll⸗ 
ehörden lehnten es ab, den Leichterſchiffen 
zu geſtatten, die Kanffahrteiſchiffe zu ent⸗ 
laden, außer wenn die Schiffe in den Hafen 
hineinkommen. Die venezolaniſche Regierung 
ſchaffte die geſammte Munition aus den 
Feſtungen fort. — Von einer Verſenkung 
veuezolaniſcher Schiffe iſt in Berlin an amt⸗ 
licher Stelle nichts bekannt. — Die deutſchen 
Schulſchiffe „Stoſch“ und „Charlotte“ er⸗ 

hielten nach der „Tägl. Rundſchau“ Befehl, 
nach Venezuela zu gehen, um die Flotten⸗ 
aktion vor La Guayra und dem Orinokoſtrom 
zu unterſtützen. Die beiden Schulſchiffe ſind 
bereits dorthin unterwegs. (Die beiden 
Schiffe ſind gegenwärtig ſchon in Oſtamerika 
ſiationirt.) 

Der italieniſche Krenzer „Carl Albert“, 
der bisher mit Verſuchen der drahtlosen 
Telegraphie beim Kap Breton beſchäftigt 
war, hat nach einer römiſchen Mittheilung 
der offiziöſen „Agenzia Stefani“ Befehl er⸗ 
halten, ſich eventuell zur Ausreiſe nach Veuezuela 
bereit zu halten, um dort die italieniſchen 
Staatsaugehörigen zu ſchützen und ihre be⸗ 
reits ſeit lauger Zeit erhobenen Aunſprüche 

ankerſtützen. Auch der italieniſche kleine 
eigen „Elba“, weicher den Kreuzer 
„Puglia“ in den chineſiſchen Gewäſſern ab⸗ 
löſen ſollte, erhielt den Befehl, ſobald als 
möglich nach Venezuela in See zu gehen. 

Wie die „Agenzia Stefani“ ans Caracas 
vom Sountag meldet, richtete der italie⸗ 
niſche Geſandte an die venezo⸗ 
laniſche Regierung eine erneute 
dringende Aufforderung zur 
Zahlung der Eutſchädigung an 
italieuiſche Unterthanen. Die italienischen 
Auſprüche, die bereits feſtgeſtellt wurden, 
rühren von Schädigungen her, welche Ita⸗ 
lieuer während der Revolutionen in den 
Jahren 1898/1900 erlitten hatten, und be⸗ 
laufen ſich auf 2810 255 Bolivares. Die 
Forderung der Schadloshaltung wurde ſchon 
im April überreicht; mehrere andere Forde⸗ 
rungen, die in dieſem Zeitraum ſowie die⸗ 
jenigen, die durch die Revolution dieſes Jahres 
hervorgerufen wurden, müſſen noch feſtgeſtellt 
werden. 

Die neueſten Telegramme melden: Das 
deutſche Kriegsschiff „Vineta“ hat das vene⸗ 
zolaniſche Kanonenboot „Reſtaurador“ ge⸗ 
nommen, als dieſes Gnanta verließ. 

Das engliſche Kriegsſchiff „Charybdis“ 
und der deutſche Kreuzer „Vineta“ ſind in 
Puerto Cabello angekommen. Sonnabend 
Morgen ſtattete der Kapitän des eugliſchen 
Dampfers „Topaze“ dem Kapitän der „Cha⸗ 
rybdis“ einen Beſuch ab, welch letzterer 
Marineſoldaten zum Schub der „Topaze“ 
entſandte und mit Beſchießung des Forts 
und Zollhauſes drohte, wenn für die gegen 
die „Topaze“ begangenen Uebergriffe keine 
Genugthuung gegeben werde. 

Nach einer in Newyork eingegangenen 
Depeſche aus Puerto Cabello von Sonn⸗ 
abend haben die Kriegsſchiffe „Charybdis“ 
und „Vineta“ um 5 Uhr Nachmittag das 
Feuer auf das Fort und Zollhaus eröff⸗ 
net. Das Fort erwiderte das Feuer, wurde 
aber bald zum Schweigen gebracht. Die 
Stadt hat keinen Schaden erlitten. 


in Dank, der nicht endet, und in der Liebe, 
die nicht aufhört. Ich habe ſo neben ihr 
geknieet, bis der volle Mond aufgegangen 
war und fein ſilbern Licht durch die Tannen 
fiel, und das Käuzlein im Walde rief. Da 
ſtand ich auf und deckte ihr das Haar übers 
Geſicht und ſtieg zu Thale, ſie zu ihrer Ruhe 
zu bringen. 
Um Mitternacht brach heller Fackelſchein 
aus dem Wald in glühender Lohe. Die Männer 
trugen die Bahre zu Thal, auf der fie nun 
den Abſtieg machte, die mit jauchzendem Her⸗ 
zen in den Frühling hinausgegangen war. 
Der rothe, flackernde Schimmer flog über das 
ſtille Geſicht mit den geſchloſſenen Augen. 
Mit unverhülltem Autlitz, im ganzen Stolz 
ihrer Schönheit ſollte ſie heimkehren; ſo 
wollte ich's, und fo that ſie's. 
Als ſie ſie hineintrugen, da ſtand noch 
immer der Abendftern mit leuchtendem Glanz 
überm Wald; und als ich im Morgengrauen 
ihr Angeſicht enthüllte, da hob ich meine 
Augen empor und faltete die Hände über 
ihr, wie draußen die Bäume lelſe aufranſchten 
und der erſte Vogelruf durch die Luft klang. 
— „Saat, von Gott geſäet, am Tage der 
Garben zu reifen.“ 
Das iſt das zweite Grab, aus dem mir 
Leben, Frieden und Hoffnung blühte. 
Alles geht dahin, der Schmerz und die 
Freunde, das Leben und der Tod. 
Die Jahre, wie die Meuſchen, gehn 
Und laſſen mich hier einſam ſtehn, 
Die Welt hat mich vergeſſen, 

fingt Eichendorff. 

Zwei Kinder waren mein Erbtheil von 
Thyra. Ich hoffe, ich habe es vor Gott ge⸗ 
bütet, daß ich ihr einſt Rechenſchaft davon 


ablegen kann. 
N Gortſetzung folgt.) 


Nach weiterer Meldung iſt der englische 
Dampfer „Topaze“, welcher am 10. Dezem⸗ 
ber von der Bevölkerung von Puerto Cabello 
mit Beſchlag belegt war, am Sonnabend 
wieder freigegeben worden. Die deutſchen 
Schiffe „Falke“ und „Pauther“, ſowie das 
amerikauſſche Kanonenboot „Marietta“ find 
in La Gnayra eingetroſien. 

Eine aus Kaufleuten der Stadt Caracas 
beſtehende Kommiſſion hat im Auftrage des 
Präſidenten Caſtro in La Guayra Beſuche 
an Bord der Kriegsſchiffe „Charybdis“ und 
„Vineta“ abgeſtattet. 

Ein Telegramm aus Bermuda meldet: 
Die engliſchen Kriegsſchiffe „Tribune“ und 
„Rocket“ ſind nach Trinidad in See ge⸗ 
gangen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der preußiſche Landtag iſt nicht 
zum 8. Januar, ſondern zum 13. Januar ein⸗ 
berufen worden. 

Ueber die Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreis Liegnitz⸗Haynan⸗ Goldberg 
liegt das Geſammtreſultat nun vor. Pohl 
(fi). Vp.) erhielt 7576 Stimmen, Bruhn 
(Sozd.) 6473, Röhrig (konſ.) 6300 Stimmen. 
Es iſt Stichwahl zwiſchen Bruhn und Pohl 
erforderlich. Die Wahlbetheiligung iſt bei 
allen Parteien geringer geweſen als 1898. 
Den größten Rückgang hat aber die Sozial⸗ 
demokratie aufzuweiſen, die diesmal nahe 
daran war, nicht einmal bis zur Stichwahl 
zu kommen, obgleich ſie gerade bei dieſer 
Wahl die denkbar größten Auftvengungen ges 
macht hat. Das iſt die Eutjcheidung des 
„Volksgerichts“, auf welches ſich die Sozial⸗ 
demokraten bei ihrer wüſten Obſtruktion im 
Reichstage in den letzten Wochen ſo oft be⸗ 
rufen haben. 

Ueber die Ehe läßt ſich die „Heldin“ 
des „Falles Weimar“, Fräulein Dr. jur. 
Auita Augspurg, aus in einem Blatte 
des Scherlſchen Verlages. In dieſem Artikel 
findet ſich folgender Satz: „Erinnern wir 
uns daran, daß ſchon in einem Staate mit 
dem feinſtausgebildeten Rechtsleben wie der 
römiſche, wo zudem das eheliche und Familien⸗ 
leben, wenigſtens zurzeit der höchſten Blüte 
des Staates, das ſittlich höchſtſtehende unter 
allen Kulturvölkern bis zur Gegenwart (11) 
geweſen iſt, mehrfache Formen für geſetzlich 
vollgiltige Ehen nebeneinander beſtanden, 
neben der ſakralen und der altrömiſchen, an 
ſtrenge Formen und Konſequenzen gebundenen 
eine völlig freie, nur vom beiderſeitigen 
Willen abhängige, daß es aber noch wieman- 
dem eingefallen iſt, dieſe Thatſache etwa 
unter die Urſachen zum Verfall des mächtigen 
römiſchen Reiches zu rechnen.“ Mit Recht 
bemerkt dazu die „Deutſche Tageszeitung“: 
„Dieſer Satz verräth eine fait riihrende Uns 
keuntniß der römiſchen Geſchichte und eine 
geradezu entiſetzliche Unbeholfenheit des Stils. 
Wenn Fräulein Dr. Angspurg weiter ſchrift⸗ 
ſtellern will, wird ſie ernſtlich bemüht ſein 
müſſen, die Lücken ihres geſchichtlichen 
Wiſſeus auszufüllen und ihren Stil zu ver⸗ 
vollkommnen; ſonſt wird fie außerhalb des 
Kreiſes der emanzipirten Weiber verzweifelt 
wenig Eindruck machen. Wer die römiſche 
Geſchichte und Literatur auch nur oberfläch⸗ 
lich kennt, der weiß, daß zugeſtandenermaßen 
gebrochene Ehen den Verfall des Reiches in 
erſter Linie herbeigeführt haben. Im weiteren 
Verlaufe der Darlegungen leiſtet ſich das 
Fräulein folgenden Satz: „Eine Reviſion der 
ſtark verknöcherten und hinter der Zeit zu⸗ 
rückgebliebenen Juſtitution der Ehe wird 
allerorts verlangt. Für die modernen Frauen 
iſt fie eine abjolnte Nothweundigkeit; denn 
die erſtarrten Formen laſten mit unerträg⸗ 
lichem Druck auf den über ſie hinausge⸗ 
wachſenen Perſönlichkeiten.“ Der Ausdruck: 
„über die Ehe hinausgewachſenen Perſönlich⸗ 
keiten“ iſt nicht übel; er kennzeichnet das 
moderne Ueberweibthum beſſer als jede 
Kritik.“ 

Nach einem Telegramm aus Rom theilte 
der Bürgermeiſter von Rom mit, der Kaiſer 
von Rußland und Kaiſer Wilhelm würden 
im kommenden Mai kurz hintereinander in 
Rom anweſend fein. In Gegenwart Kaiſer 


Wilhelms werde dann die feſtliche Enthüllung 


des von ihm geſchenkten Goethe⸗Denkmals 
ſtattfinden. x 
Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
eine päpftliche Bulle „Quae mari Sinico“ 
vom 17. September d. 38., welche über Ab⸗ 


änderung und Reform der Einrichtung und d 


der Disziplin der katholiſchen Kirche auf den 
Philippinen infolge des Aufhörens der 
ſpauiſchen Herrſchaft Beſtimmungen trifft. 
Die Bulle gedenkt lobend der Initiative der 
Regierung der Vereinigten Staaten, welche 
eine Sonderabordunng nach Rom geſaudt 
habe, um über einige die Verhältuiſſe der 
Kirche auf den Philippinen betreffende Punkte 


Vereinbarungen mit dem Heiligen Stuhl zu ſta 


treffen, die unumehr in Manila zur Aus⸗ 
führung gebracht werden ſollen. 

In Marſeille geht die Polizei jetzt 
ſcharf vor. 


Der Sekretär des Syndikats der N 


eingeſchriebenen Seelente, Rivelli, und der 
Präſident des nationaliſtiſchen Volkskomitees 
von Marſeille, Caſtellaui, find verhaftet 
worden. Weitere Verhaftungen werden er⸗ 
wartet. Die Arbeitsbörſe iſt geſchloſſen 
Aus Lyon wird ein Küraſſierregiment in 
Marſeille eintreffen. Die eingeſchriebenen 


Seelente von Nizza, Villefrauche und Beaulien L 


haben ſich dem Ausſtaud angeſchloſſen. 

In Spanien iſt am Dounnerſtag unter 
dem Vorſitz des Königs ein Miniſterrath ab⸗ 
gehalten worden. Miniſterpräſident Silvela 
erklärte, er ſei eutſchloſſen, alle Forderungen 
der konſervativen Partei zu erfüllen ohne 
Rückſicht auf die Konſequenzen. Silvela 
legte einen Entwurf für geplante Reformen 
vor. Darunter befindet ſich auch die Wieder⸗ 
einführung des obligatorischen Militärdienſtes. 
Den Liberalen gegenüber machte Silvela den 


Vorwurf, ſie hätten durch ihre Finanzwirth⸗ d 


ſchaft die Vertheidigungskraft des Landes, 
die Flotte und die für das Volkswohl erfor⸗ 
derlichen öffentlichen Arbeiten geſchädigt. — 
Zum Wiederaufbau der ſpanuiſchen Flotte be⸗ 
abſichtigt der Marineminiſter Forderungen 
in das demnächſt zu veröffentlichende Budget 
einzuſetzen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 14. Dezember 1902. 
Reichstagsabgeordneter Hofprediger 
a. D. Dr. Adolf Stöcker feierte am Donners⸗ 
tag in voller Friſche ſeinen 67. Geburtstag, 
der ihm Grüße und Glückwünſche in reicher 
Fülle aus Berlin und ganz Deutſchlaud, ja 
anch aus dem Auslande brachte. Sein 
geſtern zu Eude gegangenes Lebensjahr 
brachte ihm zwei Ereigniſſe von beſonderer 
Bedeutung: das Jubiläum der von ihm vor 
25 Jahren gegründeten Berliner Stadt⸗ 
miſſion, das unter Betheiligung auch weiterer 
offizieller Kreiſe gefeiert wurde, und — in 
Verbindung damit — die Verleihung der 
Würde eines Doktors der Theologie honoris 


causa durch die theologische Fakultät der 
Univerfität Greifswald, die ihren Dekan 


Profeſſor D. Hausleiter eutſandt hatte. 
Trotz ſeiner vorgerückten Jahre eutfaltet D. 
Stöcker doch noch eine Arbeitskraft, die ge⸗ 
radezu erſtaunlich iſt und oft jüngere Mit⸗ 
arbeiter bei weitem übertrifft. Er hat auch 
im vergangenen Jahre im Dienſte ſeiner 
chriſtlichen kirchlichen und ſozialen Be⸗ 
ſtrebungen eine verblüffend große Zahl von 
Reiſen gemacht. Noch immer reiſt Stöcker 


oft die Nacht durch, um am nächſten Tage 
deunoch zwei, drei, ja v Bo 


ier träge zu 
halten, wobei es oft hitzige Diskuſſionen 
mit Gegnern giebt, denen D. Stöcker 


mit altgewohnter Schlagfertigteit begegnet. 
— Die Vorſtandsmitglieder des Oſtmarken⸗ 


vereins hatten bekanntlich gegen den Prof. 
Hans Delbrück, den Herausgeber der „Preis 
ßiſchen Jahrbücher“, Klage erhoben, weil er 
in einem Artikel dieſer Zeitſchrift davon ge⸗ 
ſprochen hatte, daß die Hakatiſten ein Spio⸗ 
nage⸗ und Denunzirſyſtem großgezogen 
hätten. Das Amtsgericht Berlin I hat dieſe 
Klage abgewieſen, weil ſie den Begriff Haka⸗ 
tiſten weiter faßt und daher die Vorſtands⸗ 
mitglieder des Oſtmarkenvereins nicht für be⸗ 
leidigt erachtet. 

— Ueber die Legung eines neuen deyt⸗ 
ſchen Kabels glaubt der „Daily Telegraph“ 
berichten zu können: „Deutſchland plane die 
Legung eines Kabels zwiſchen den Azoren 
und Holländiſch⸗Guyana, um in Kriegszeiten 
nicht von den engliſchen Drähten abhängig 


zu ſein.“ 
Beuthen, 12. Dezember. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Redaktenr 


Woieiechowski von der „Robotnieza“ wegen 
Aufreizung zum Klaſſenhaß zu 9 Monaten 


Gefängniß. 
Ausland. 

Warſchau, 13. Dezember. Der hier ver⸗ 
ſtorbene Eduard Leuko hat ſeine umfang⸗ 
reichen Grundſtücke der Regierung mit der 
Bedingung vermacht, auf deufelben eine 
Akademie für Frauen zu errichten. Der 
Miniſter für Volksaufklärung in Petersburg 
hat das Vermächtuiß angenommen. 


Provinzial nachrichten. 

U Gollub, 14. Dezember. (Ankauf eines größeren 
Terrains durch die Stadt.) In der am 13 d. Mts. 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenſieung wurde be. 
ſchloſſen, von dem Rittergut Adl.⸗Liſſeiwo, welches 
inzwiſchen von dem königlichen Domänenfistus 
angekauft worden iſt, das Schützenwäldchen, ſowie 
ie Abhänge und Schluchten in der Umgebung 
deſſelben, wie auch das in der Nähe landwirth⸗ 
ſchaftlich genutzte Gelände — im ganzen etwa 60 
Morgen — für die Stadtgemeinde käuflich zu er⸗ 
werben. Die königl. Regierung will dies Terrain 
möglichſt billig abtreten, um den Stadtbewohnern 
einen Stadtpark, der Schützengilde und den Ver⸗ 
einen einen Sommerfeſtplatz zu ſchaffen. 

e Briefen, 14. Dezember. (Ergäuzungswahlen 
zum Kreistag). Geſtern fanden die Ergänzungs⸗ 
wahlen des Großgrundbeſitzes für den Kreista 
tt. Es wurden die Herren Fiſcher⸗Wimsdo 
(friiher Möller⸗Pluskowenz), Sperling⸗Friederiken⸗ 
hof Früher Lieberkühn⸗ Schloß Golau), Weiſe. 
Schbufließ Früher Forſtmeiſter Schödon⸗ Golan) 


und Deutler⸗Groß Orſichau (bisher Rothermundt⸗ 
, ſowie 


enſchönſe dun die Herren Rörner⸗Hof⸗ 


leben, Schmelzer⸗Galsburg und Heyne⸗ 1 
als Kreistagsabgeordnete wieber able Meer, 
Wade 8 eines ländlichen 
ahl : utsbe . 
wiche I Ben 1210 a ter Zeyſing⸗Neuhof 
arienburg, 11. Dezember. (Kein s 
Stil.) Der E. 8." ſchreibt man von er: „auc 
das abgebrannte Südende der Hohen Lauben darf 
nur in dem alten Ordensſtile (Giebelfront mit 
auben) wieder bebaut werden. Eine andere Bau⸗ 
selanbuik wird nicht ertheilt, fo wurde auf Au⸗ 
vane in der letzten Magiſtratsſitzung mitgeteilt, 
Ausbaues . 13. Dezember. (In der Frage des 
Wir —.— Be Holzhafeus in Brahemilude) iſt, 
eine A ‚Tomb. Tageblatt“ erfährt, nunmehr 
die Ausführn 1. des fe Bec erfolgt, laut welcher 
Projektes als geſichert erf Nee doch due 


dei N 
Vorlage werde der Stadlverordnet eme bezülgliche 


bereits in allernächſter Zeit zugehen 
Xions, 11. Dezember. (Auf dem Schulwege er⸗ 
froren.) Drei Kinder, von denen eins die evange⸗ 
Be ame in au und zwei die 
alho e ule in Dolzig be 
er „Pos. 3.“ auf dem ü kin 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Dezember 1902. 

— (Das Kreishaus) hatte geſtern aus 
Aulaß der Rückkehr des Herrn Landraths von 
Schwerin von feiner Amerikareiſe geflaggt; abends 
war der Aufgang zur landräthlichen Wohnung mit 
einer Flammengnirlande aus buntfarbigen elektri⸗ 
ſchen Glühkörpern geſchmilckt, über welcher ſich 
gun n mit der Aufſchrift „Willkommen 

efand. 

— (Berionalien) Der Reaierungsaſſeſſor 
von Rhein in Paderborn iſt der königl. Regierung 
in Danzig zur Verwendung als Hilfsarbeiter des 
Vorſigenden der Elnkommenſtenerveraulagungs⸗ 
euer für den Stadtkreis Danzig überwieſen 
worden. 

Der Sekretär und Dolmetſcher Schütza bei dem 
Amtsgericht in Danzig iſt auf feinen Antrag mit 
Benfion in den Ruheſtand verſetzt worden. Der 
Sekretär und Dolmetſcher Sowinski bei dem 
Amtsgericht in Brieſen iſt geſtorben. 

Der Rentmeiſter Kunz bei der königl. Kreis⸗ 
kaſſe in Dt.⸗Krone iſt nach Neuwied verſetzt worden. 

— Eine Stadtverordnetenſitzung) findet 
am nüchſten Mittwoch ſtatt. In derſelben werden 
die als Erſatz⸗ Stadtverordnete gewählten Herren 
Baugewerksmeiſter Bock und Kreisſekretär Wann⸗ 
macher eingeführt. 

— (Allgemeine Ortskraukenkaſſe.) Ju 
der geſtrigen Sitzung der Generalverſammlung 
wurden bei der Neuwahl für drei ausſcheidende 
Vorſtandsmitglieder die Herren Schloſſermeiſter 
Labes und Vorarbeiter Lorenz Szezepaukiewiez 
wieder- und für Herru Peter Szezepankiewicz Herr 
Manrerpolier Swieſicki neugewählt. Der Aus⸗ 
ſchuß zur Prilfung der Jahresrechnung be 
aus den Herren Kallski, Dahlmann und Roſeufeld. 

— (Der ſilberne Sonntag. Soviel auch 
über die Kälte geklagt wird, beſonders wenn die 
Queckſilberſänte unter 10 hinabſteigt, wie in den 
letzten Tagen: ein ehrlicher Winter hat doch viele 
Freunde. Der Naturfreund liebt ihn, weil der 
Glauz des Sonnenlichtes nie herrlicher erſtrahlt, 
als wenn der blaue Himmel über eine 
laudſch unt und Ba 


Scunee⸗ 
a 5 nme und Sträucher 
im Rauhreiſſchmucke glitzern. Auch geſtern war der 
Sonnenuntergang prächtig und wundervoll hob 
ſich die Silhouette der hohen Gebäude wegen den 
flammenden beudhimmel ab ein ſchönes 
Schauspiel, das die Natur den vom Griſtzmühlen⸗ 
teiche heimkehrenden Schlittſchuhläufern bereitete, 
die füür den Winter ebenfalls dankbar ſind. Auch 
die Laudleute find mit Schnee und Eis im 
Dezember wohl zufrieden, da nach alter Bauern⸗ 
regel dies einen reichen Obſt⸗ und ſonſtigen Ernte 
ſegen erhoffen läßt. Am willkommenſten pflegt 
aber Froſt im Weihnachtsmonat den Geſchäfts⸗ 
leuten der Stadt zu fein, da dem Weihnachts⸗ 
geſchäft nichts abträglicher und verderblicher iſt, 
als Thauwetter, das nicht nur die Wege für Fu 
und Wagen ſchwer paſſirbar macht, ſondern auch 
die gute Stimmung und damit die Kaufluſt beein⸗ 
trächtigt und raubt. Der geſtrige ſilberne Some 
tag ſoll allerdings noch keineswegs den erhofften 
Silberblick für die Geſchäftswelt Thorus gebracht 
haben — vielleicht weil die Kälte zu groß war, 
was für den Verkehr auch nicht günſtig iſt. Aber 
mau braucht die Hoffnung noch nicht ſiuken zu 
laſſeu, zumal die endgiltige Annahme des Zoll⸗ 
tarifs die Landleute mit neuem Lebensmuth er⸗ 
füllt hat und ſicherlich mancher daraufhin zu 
Weihnachten etwas tiefer in den Beutel greifen 
wird, als er ſonſt wohl gethan hätte. Hoffen 
wir, daß auf den Alfenideſountag wenigſtens 
noch echt⸗ſilberne Wochentage kommen und zum 
Schluß ein goldener Sonntag, der jedem Ge 
— aan eine „Randmiue“ in den Schoß 
wir 
— (Oberkriegsgericht.) Außerordentlich 
viel zu ſchaffen macht den Militärgerichtsbebörden 
der Kanonier Auguſt Richter von der 7. Kompg⸗ 
guie Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. Derſelbe 
wurde im Juni v. Is. vom Kriegsgericht wegen 
Beleidigung eines Vorgeſetzten und thätlichen An⸗ 
griffs gegen einen A814 zn Fünf Jahren zwei 
Monaten Gefängnig verurtheilt, weil er am 
Abende eines Regimentsfeſtes in der Kautine den 
Unteroffizier Schulz durch eine grobe Bemerkung 
beleidigt, demſelben vor die Bruft geſtoßen und 
zuletzt mit einem Bierſeidel zwei Schläge vor den 
Kopf ſo heftig verſetzt hatte, daß das Glas in 
Scherben gerſpraug. Gegen dieſes Urtheil legte 
Richter Berufung ein, indem er behauptete, daß er 


verſammlung 


8. infolge ſtarken Genuſſes alkoholiſcher Getränke au 


Tobſuchtsaufällen leide und daher bei Begehung 
der That nicht zurechnungsfähig geweſen, auch 
vom Unteroffizier Schulz gereizt und dadurch zu 
der That hingeriſſen worden ſei. Das Oberkriegs⸗ 
gericht verwarf indeſſen dieſe Berufung, da nach 
dem ärztlichen Gutachten Richter als vollſtändig 
zurechnungsfähig anzuſehen ſei und zurzeit der 
That genügend Ueberlegung gehabt habe. Einige 
Tage nach der oberkriegsgerichtlichen Eutſcheidung, 
gegen welche das Rechtsmittel der Reviſion auge 
meldet war, verfiel Richter wirklich in Tobſucht. 
Er wurde nun ins Lazareth gebracht, und ſtellte 
man hier feſt, daß er thatſächlich zeitweiſe an 
Wahnvorſtellungen leide. Da man eine weitere 
Beobachtung in einer Irreuanſtalt für geboten 
hielt, wurde Richter am 25. Oktober v. Is. in die 
Irrenuanſtalt zu Schwetz eingeliefert, wo er über 
ein Johr verbleiben mußte. 9 zeigten ſich 
bei ihm ſehr häufig Wahunvorſtellungen. Nach 
vier Monaten verminderten ſich dieſelben und 
hörten zuletzt gaus auf. Inzwiſchen hatte das 


Reichsmilitärgericht eines Formfehlers wegen das 
Urtheil des Oberkriegsgerichts aufgehoben und die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung zurückver⸗ 
wieſen. In der erneuten Verhandlung vor dem 
Oberkriegsgericht gab der Direktor der Irrenan⸗ 
ſtalt zu Schwetz ſein Urtheil dahin ab, daß Richter 
vor einem Jahre irre geweſen iſt. Aber die Frage, 
ob er zu der Zeit, als er die ſtrafbare Handlung 
beging, alſo vor 1 Jahren, zurechnungsfähig ne 
weſen ſei, vermochte er nicht zu beantworten. Das 
Oberkriegsgericht erkannte nun wiederum auf Ver⸗ 
werfung der Berufung und Belaſſung der Strafe 
bon 5 Jahren 2 Monaten Gefäugniß. Kaum war 
das Urtheil verklndigt, als ſich ein Akt ereignete, 
wie er bisher wohl kaum in einem Preußischen 
Militärgerichtsſgal vorgekommen fein dürfte. Auf 
die Frage vom Richter, ob er eine Erklärung zu 
dem Urtheil abgeben wolle, begann derſelbe heftig 
mit den Beinen zu ſtampfen und ſchrie: „Ich 
gebe keine Erklärung ab und nehme die Straſe 
überhaupt nicht an.“ Dies bekräftigte er dann 
noch durch eine ſchwere, hier nicht wiederzugebende 
Beleidigung der Richter. Dann riß er jeinen Rock 
vom Leibe, ſodaß die Uniformenöpfe abriſſen und 
im Saale umherflogen, und warf ihn vor den 
Richtertiſch, indem er ſchrie, daß er die Lumpen 
zurückgebe. Als man ihn aufforderte, den Rock 
wieder anzuziehen, weigerte ſich Richter, laut 
ſchreiend, daß er die Lumpen nicht mehr trage. 
Bei der Abführung verließ er daun in Hemds⸗ 
ärmeln, die Hände in den Hoſeutaſchen, mit 
Gral. Pieſer , Blicken auf den Gerichtshof den 
aal. Dieſer Auftritt wird jedenfalls für den 

Angeklagten ein erneutes Strafverfahren zur 
Folge haben. 

— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefun Den) en ein 

äheres im Polizeiſekretariat. 

S 3 Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 15. Dezember früh 1.10 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1.12 Mtr. 


* Mocker, 15. Dezember. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung. Noch keine Gasbeleuchtung.) Eine 
Sitzung der Gemeindevertretung findet am Dienſtag 
Nachmitttag 3 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordunng 
ſteht u. a.: Feſtſetzung der Satzungen betreffend 
die Ueberlaſſung des Gaſes zum Privatgebrauch; 
Beſchlußfaſſung über Aenderung des mit der Firma 
Born u. Schütze abgeſchloſſeuen Vertrages betr. 
den Bau des Waſſerwerks; Namensänderung ver⸗ 
schiedener Straßen. — Mit dem erſtmaligen Brennen 
der Gaslateruen iſt es am geſtrigen Sonntage noch 
nichts geworden; man hat es auf der Gasanſtalt 
doch noch nicht ſoweit geſchafft. Freilich hat es 
momentan mit der Straßenbeleuchtung gerade 
keine Noth, denn wir haben zurzeit den ſchönſten 
Mondichein. Aber wenn die Mondſcheinperiode 
aufhört, wird das Fehlen jeder Straßenbeleuchtung 
ſich doch wieder recht unangenehm fühlbar machen. 

* Moder, 15. Dezember. (Jugendwehr.) Am 
Sonnabend hend feierte die neugegründete Ingend⸗ 
wehr im Saale des hieſigen Schützenhauſes ihr 
erſtes Winterfeſt. Die Jugendwehr unterſcheidet 
ſich dadurch von den Turuvereinen, daß fie neben 
der körperlichen Ausbildung auch bezweckt, ihre 
Mitglieder vorzubereiten auf die Militärzeit. Es 
wird deshalb das größte Gewicht auf das mili⸗ 
täriſche Turnen gelegt, ferner jeden Monat eine 
Felddieuſtübung abgehalten, bei welcher den jungen 
Kente, Gelegen galt geboten wird, aus der General- 


au bie ne zu ſchöpfen und ſich 


. Man 

Aus dieſem Grunde befinden fich n n 
neben den Herren Dr. Neumeiſter und Reichsbauk⸗ 
aſſiſteut Schochow, drei Militärs, die Herren 
Bolizeifergeant Thiel und die Uuteroſſtziere der 
. Kompagnie Jufanterieregiments Nr. 61 Mil⸗ 
Fade und Buxiſch, denen die Ausbildung der 
Jugendwetr oblient; dieſe militäriſchen Turnwarte 
erhalten ihverjeits ihre Juſtruktionen von ihrem 
Bataillouschef, Herrn Hauptmann Grempler, der 
ch lebhaft für die Jugendwehrſache intereifirt 
und nur durch Indispoſition verhindert war, dem 
Feſte beizuwohnen. Das Programm beſtand aus 
Turuübungen am Bock und eiſernem Reck, das 
Kürz ich der Jugendwehr von der Firma Born uud 
Schütze zum Geſchenk gemacht worden ift, Frei⸗ 
übungen und Pyramidenban ſowie aus zwei thea 
traliſchen Aufführungen. Der Pyramidenban 
ſcheint eine Spezialität Mockers zu ſein, da der 
junge Verein es dem alten hierin faſt gleichtnt; 
beſonders die Schlußgruppe mit dem Clown als 
Mittelpunkt war ſehr gelungen und fand großen 
eifall. Im Turunen wurde von den Turuwarten 
ausgezeichnetes, von den übrigen ſchon ganz auer⸗ 
keuueuswerthes geleiſtet; angenehm fiel die Luſt 
und Liebe auf, mit welcher die jungen Lente ſich 
der Sache hingaben, der militärische Geiſt ſcheint 
ſchou in Fleiſch und Blut übergegangen zu ſein. 
—— Aufführung der zwei Einakter wirkten mit 
erſten Stück die Herren Hoffmann, Danm, 
Lampe, Hoff I, Golz I, * und Grunwald, im 
zweiten Stück Sergeant Thiel, De Sonibrs 
Gratzke, Haupt, Tölke und Dittmer. Das Ffeſt 
wurde, nach einigen ſehr hübſch vorgetragenen 
Muſikſticken, eingeleitet durch eine ſchneidige Au⸗ 
fpraie des zweiten Norſitzenden Herrn Schochow, 
1 welcher er zunächſt die Gäſte begrüßte, ſodann 
als Zweck und Ziel der Jugendwehr neben der 
körperlichen Ausbildung vor allem die 
einer patriotiſchen Geſinnung, 
und Reich, bezeichnete, 
Hurra! auf S. M. den 


Ergebnis d 15. Dezember. 
ſtattg efundene, 


Schweine 187. 

Nachtwächterſtelle h 
worben. Von dieſen 
Stewken vom 15. d. M 


5 de neu gegründete 
Nach und werden 
Uhr unentgeltlich ausgellchen, en 
wieder zuviidzıte 


machte ſich eine Perſon an den Ställen auf Er 


um 
Stalle des Polizeiſergeanten alle 


entwenden. 


Durch das plötzliche Hinzukommen der Ehefrau 
W. wn 1 Pian ſeiner Arbeit aber geſtört 
und ergri e Flucht. 

Zlotterie, 14. Dezember. (Der „Lehrerverein 
des Drewenzwinkels“) hielt am geſtrigen Tage im 
biefinen Vereinslokale feine erſte Generalver⸗ 
ſammlung ab, an der zwei Mitglieder kraukheits⸗ 
halber zu erſcheinen verhindert waren. Der Vor⸗ 
ſitzende eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch 
anf Se. Majeität den Kaiſer. Sodann hielt Herr 
Lehrer Mum⸗Grabowitz einen Vortrag über „Die 
nene Orthographie“. Nach Beendigung der Debatte 
nahm der Vorſitzende abermals das Wort; er ver⸗ 
glich das Geburtsfeſt des Vereins mit dem Jahres- 
tage eines Menichen. Beide ſind gar wichtige 
Zeitabſchuitte. Da gilt es, Rlickſchau zu halten 
auf das, was vergangen iſt, da gilt es. das Jahr, 
welches hinter uns liegt, zu prüfen, was es uns 
geweſen iſt und was es uns geibenbet hat, da 
gilt es, ſich klar zu machen, was man geleiſtet 
hat und was man hätte leiſten können. da gilt es 
aber auch in die Inkunſt zu ſchauen und das 
Programm der por uns liegenden Zeit immer 
richtiger zu beurtheilen und immer ſorgfältiger zu 
geſtalten. Im Auſchluß an die Auſprache erfolgte 
die Erſtattung des Jahresberichtes ſeitens des 
Schriftführers. Am 28. Oktober v. Js. trat der 
Verein mit ſieben Mitgliedern ins Leben. Die 
heutige Verſammlung iſt die achte und als letzte 
Verſammlung des Jahres die Generalverfannm 
lung. Die Zahl der Mitglieder iſt im en b 155 
Jahres auf nenn augewachſen. Der durggche 
liche Beſuch der Verſammlung beträgt 95 Pros. 
Die Zahl der gehaltenen Vorträge beträgt ſieben, 
davon waren vier pädagogiſch⸗didaktiſchen, zwei 
allgemeinen und einer wiſſenſchaftlichen Juhalts. 
Nach dem Bericht des Kaſſenwartes betrug dle 
bisherige Einnahme 74 Mk., die Ausgabe 62,21 
Mark; folglich bleibt ein Beſtand von 11,79 Mk. 
Die von den Rechuungsprüfern beantragte Eut⸗ 
laſtung des Kaſſenführers wurde ertheilt. Bei der 
alsdaun vollzogenen Vorſtaudswahl wurden die 
bisherigen Vorſtandsmitalieder einftimmig wieder⸗ 
gewählt. t 
Tagen des Monats Februar ſtattfiuden; eine 
nähere Beſprechung deſſelben erfolgt in der nüchſten 

ng. 
Sitz  ertGorner Stadtniederung, 13. Dezember. 
(Feuer). Geiteri, früh 8 Uhr wurden Wohnhaus 
und Stall des Eigenthümers J. Wieſe in Ziegel. 
wieſe ein Raub der Flammen. Sämmtliches 
lebende und todte Juventar, darunter eine Kuh 
und 4 Schweine, ſind mitverbrannt. W. war zum 
Markt nach Thorn gefahren, während die Ehe⸗ 
fran mit dem erwachſenen Sohn bei Ausbruch des 
Feuers im Stall mit dem Abfüttern beſchäftigt 
war. Der durch den Brand angerichtete Schaden 
iſt groß, da W. nur ſehr niedrig in der Schwarz⸗ 
brucher Ortsſenerkaſſe verfichert iſt. Ein Tiſch, in 
welchem einiges bare Geld verſchloſſen war, 
kounte zur Noth gerettet werden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die feierliche Vertheilung der 
aroßen Nobelpreiſe für das Jahr 
1902 fand Mittwoch Abend zu Stockholm 
in Gegenwart des Königs und mehrerer 
Mitglieder der königlichen Familie ſtatt. Dr. 
Roß, Emil Fiſcher und Loreutz waren an- 
weſend, während die Geſandten von Holland 
und Deutſchland die Profeſſoren Zeemann 
und Mommſen vertraten. Die anweſenden 
Preisgekrönten nahmen unter lebhaftem Bei⸗ 
fall der zahlreichen Anweſenden den Geld⸗ 
preis, das Diplom und die große goldene 
Nobelmedaille aus der Hand des Königs 
entgegen. Bei der Vertheilung theilte der 
Präſident der Akademie der Wiſſenſchaften 
Profeſſor Theel noch mit, daß die Zuer⸗ 
kenuung des phyſikaliſchen Preiſes an die 
bolländiichen Profeſſoren Lorentz und Zee⸗ 
mann für deren gemeinſam ausgeführte bahn⸗ 
brechende Arbeiten über den Zuſammenhang 
zwiſchen den optiſchen, elektriſchen und 
magnetiſchen Phänomenen und daß die Ver⸗ 
leihung des chemiſchen Preiſec an Profeſſor 
Fiſcher⸗Berlin für feine verdienſtvollen ſyn⸗ 
thetiſchen Arbeiten über die Zuckerarten er⸗ 
folgt ſei. Profeſſor Fiſcher⸗Berlin hielt am 
Freitag zu Stockholm in der Akademie der 
Wiſſenſchaſten einen Vortrag, in welchem er 
nach einem kurzen Rückblick auf die Ent⸗ 
wickelung der organiſchen Chemie im 19. 
Jahrhundert ihre engere Verbindung mit der 
Biologie hervorhob. Speziell behandelte 
alsdann der Vortragende die Bedeutung des 
Koffsins, ſowie die totale Syntheſe von 
Zucker aus Glycerin und Formaldehyd und 
ſchloß mit einem Ausblick auf die künftige 
Entwickelung der phyſiologiſchen Chemie. 


Mannigfaltiges. 


(Großer Waſſermangel) macht ſich, wi 
die „Schleſ. Ztg.“ aus 1 abet 8 
geltend, da es ſeit Ende Oktober nicht geregnet 
hat und anhaltender Froſt herrſcht. In mehreren 
höher gelegenen Dörfern verſiegten die Brunnen 
ganz. Auch im Eiſenbahnbetrieb trat Waſſer⸗ 
mangel ein. So fehlt auf der Station Ditters⸗ 
bach das Waſſer gänzlich und muß in Teuder⸗ 
wagen von Jannowitz herbeigeſchafft werden. 

(Wie „helle“ es in Berlin ift), 
lehren folgende Angaben dortiger Blätter. 
Nahezu 402 000 elektriſche Glühlampen und 
160 000 Bogenlampen werden jetzt von den 
Berliner Elektrizitätswerken verſorgt. (Dazu 
kommen die ungezählten Tanſende von Gas⸗ 
lampen.) : Außerdem erhalten noch 7440 
Motoren ihre Triebkraft, die ungefähr 24 500 
Pferdekräften gleichkommt. Aehulich ſtellt ſich 
die für den Straßenbahubetrieb erforderliche 
Kraftmenge, die über 20 000 Pferdekräften 
entſpricht. Das Verhältniß im Kraftbetrieb 
ſtellt ſich wie folgt: Licht 20 Proz., Kraſt 22 
Proz. und Bahnbetrieb 58 Proz. 

Dem Richard Wagner⸗Muſenm in 


De 
Eiſenach) fol, wie der „Berl. Börſensta.“ ae 


Das Dunn DU fol in den erſten 8 


wahrſcheinlich inſolge 


meldet wird, von einem in Newhork verſtorbenen 
Weimarer Einwohner ein Vermüchtuiß von zwei 
Millionen Mk. zugefallen ſein. Die Beſtimmung 
des Vermächtniſſes ſei noch unbekannt. Das Ber⸗ 
liner Blatt giebt die Nachricht nur mit Vorbehalt 


ieder. 5 
wie wieder eine Dynamit⸗Explo⸗ 


ſion.) Wie dem „Rheiniſchen Kurier“ aus 
Dillenburg gemeldet wird, fand Freitag Vor⸗ 
mittag in der Nähe von Donsbach in dem 
Zechenhaus eines Steinbruchs eine Dynamit⸗ 
Erplofion ſtatt. Das Zechenhaus flog in die 
Luft, zwei in der Nähe beſchäftigte Arbeiter 
wurden getödtet. 

(Der „Schillerwohnung“ zu 
Lauchſtädt) in der Provinz Sachſen droht 
Gefahr. Dem Beſitzer des Hauſes iſt es 
nicht mehr möglich, die Wohnung — die 
Scheller zum letzten mal 1804 benutzle, als 
ſchon die tödtliche Krankheit an feinem Leben 
nagte — im jetzigen Zuſtande weirer beſtehen 
zu laffen und dürfte ſich gezwungen ſehen, 
die Räume zu moderniſiren und zu ver⸗ 
miethen. 3 

(Ein eigenartiges Heiratsgeſuch) 
ließ der Türmer Gröbedünkel in Pirna 
(Sachſen) im Wocheublatte ergehen. Es 
lautete: „Daß ich ohne Gehilfin nicht Türmer 
ſein kann, iſt bekaunt, und mir eine zu ſuchen, 
giebt der Dienſt nicht zu. Guter Gott, Du 
wirſt für mich ſorgen, uud mir eine gute 
Hausmutter zuſchicken, wenn auch eine in 
den Jahren vorgejchrittene, doch unbejcholtene 
Jungfrau. Sie kann aus der Stadt oder 
vom Lande ſein, wenn ſie nur die guten 
Eigenſchaften wie meine vorſtorbene gute 
ran hat, dies zeigt ihre Wäſche und 
Kleidungsſtücke, womit die neue Gefährtin in 
ein zufriedenes Leben mit mir treten kann, 
es iſt für alles geſorgt. Um herzlichen Beſuch 
auf dem Turme bittet Gröbedünkel.“ 

(Der Nachlaß des Mimen.) In Wien iſt 
der Hoſburgſchauſpieler Schoene geſtorben. Er 
hinterließ fen ganzes Vermögen — 50000 Gulden 
— zu gleichen Theilen der deutſchen Bühnenge⸗ 
noffenſchaft und dem Penſtonusverein des Burg⸗ 
theaters; er verordnete ferner die Feuerbeſtattung 
in Gotha ohne irgend welche Feierlichkeit. 

(Ein verlorengegangenes und 
wieder gefundenes Torpedoboot.) 
Aus Cherbourg wird vom Sonnabend ge⸗ 
meldet: Am Donnerſtag Vormittag ſchleppte 
ein Torpedobootzerſtörer das Torpedoboot 
Nr. 108 in der Richtung auf Breſt, als plötz⸗ 


4 lich das Schlepptau in der reißenden Strö⸗ 


mung beim Kap la Hogue riß. Das Torpe⸗ 
doboot, auf welchem ſich niemand befand, 
wurde ein Spiel der Wellen und eutſchwand 
bald den Augen der Mannſchaft des Torpe⸗ 
bootzerſtörers. Heute traf ein Telegramm 
aus London ein, wonach das Torpedoboot 
ſich an der Küſte von Cornwall, in der 
ar von Plymouth, wieder aufgefunden 
abe 


(Frauenſtudium in Rußland). Bei der 
jetzt zum erſtenmale abgelegten Schlußpriülfung be⸗ 
fanden nach einer Meldung aus Petersburg 111 
Damen das mediziniſche Staatsexamen. 

(Dernordamerikaniſche Ring⸗ 

könig“ Pierpont Morgan) verfügt 
über ganz ungeheure Summen. Das Ge⸗ 
ſammtkapital der „Ringe“ und Geſellſchaften, 
die von Morgan abhängig ſind, wird nämlich 
auf 30 Milliarden Mark beziffert, wovon 
12 auf Eiſenbahnen und 6 auf den Stahl⸗ 
ring entfallen. Herrn Morgan ebenbürtig 
iſt der „Petroleumkönig“ Rockefeller. Selbſt 
amerikaniſche Blätter verweiſen auf die Ge⸗ 
fahren, welche dieſe Art von Kapitaliſirung 
in ſich birgt. 
(Die reinſte Stadt der Welt) ſollte Tokio, 
die Hauptſtadt Japans fein, denn fie beſitzt nach 
den „M. N. N.“ nicht weniger als 800 öffentliche 
Bäder, in denen durchſchnittlich 300 000 Perſonen 
täglich baden. 

(Viljoen ein Abtrünniger?) Der 
Burengeneral Ben Viljoen ſpricht jetzt in 
England in Volksverſammlungen und wird 
dem Publikum regelmäßig mit der Be⸗ 
merkung vorgeſtellt, daß ein Burengeneral 
zu ſprechen wünſche, aber nicht einer, der 
anf dem Feſtlande Verſammlungen berufe 
oder Audienzen nachſuche, ſelbſt nicht bei dem 
deutſchen Kaiſer. Eine Bemerkung, die von dem 
Geueral mit verbindlichem Lächeln quittirt 
wird. Im Verlaufe des Vortrages nennt er 
Dewet einen „Zeilungsgeneral“, deſſen Ruhm 
durch die Zeitungen gemacht ſei. Es ſei 
daran erinnert, daß zurzeit feiner Gefangen⸗ 
nahme bei Leydenburg die engliſchen Zei⸗ 
tungen die Nachricht brachten, daß Ben Vil⸗ 
joen zur Uebergabe durch Beſtechung 
veranlaßt worden ſei. 


(Realiſtiſch.) Fränlein: „. .. Könnten Sie 
wohl aus Liebe zu einer Dame wahnſtunig 
werden?“ — Herr: „Glaub's kaum, Fräulein, 
da müßte ſie ſchon ſehr, ſehr viel Geld haben!“ 
1 P ͤ v TE SEE EEE 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 13. Dezember. Der Mitinhaber 
der Stadt⸗ und Univerſitätsbuchdruckerei 
Graß, Barth u. Ko., Wilhelm Friedrich (Vor⸗ 
ſitzender beim oſtdeulſchen Buchdruckertage in 
Thorn) iſt heute früh an Herzſchlag ver⸗ 
ſchieden. 

Breslau, 15. Dezember. In letzter Nacht, 
einer Gasexploſion, 


brach in einem füufſtöckigen Haufe euer 
aus. Das Treppenhaus ſtand in kurzer Zeit, 
in Flammen, und die ſtarke Rauchentmickelung 
gefährdete die Juſaſſen des Hauſes, die 
augſterfüllt nach Hilfe ſchrieen, auf's höchſte. 
Es gelang der Feuerwehr, die meiſten zu 
retten, doch erlitten zwei Perſonen lebens⸗ 
gefährliche Brandwunden. Einige anders 
ſind leicht verletzt. 

Dresden, 13. Dezember. Im Befinden 
des Königs Georg iſt eine erfreuliche Beſſerung 
eingetreten. Die Körperwärme iſt ſeit geſtern 
normal. Die katarrhaliſchen Erſcheinungen find 
faſt verſchwunden. 

14. Dezember. Der König nahm heute 
Nachmittag 5 Uhr an der Familientafel im 
Reſidenzſchloſſe theil. Der Bronchialkatarrh 
iſt nahezu beſeitigt, doch iſt Se. Majeftät 
noch genöthigt, auf einige Zeit das Zimmer 
zu hüten. 

Brüſſel, 15. Dezember. Geſtern Abend, als der 
König, von Paris zurückkehrend, vom Bahnhof 
nach Schloß Laeken fuhr, ſoll, einem Gerücht zu⸗ 
folge, bei feiner Einfahrt aus einem Gebüſch ein 
Schuß auf den Wagen abgegeben worden ſein. 
Das Miniſterium erklärt das Gerücht für gänzlich 
unbegründet. 

Paris, 13. Dezember. Präſident Loubet verlieh 
dem zum Geſandten im Haag ernannten Miniſter 
v. Schlözer, welchen er dieſer Tage in Abſchieds⸗ 
andienz empfangen hatte, das Großofſizierkrenz der 
Ehrenlegion. 

La Guayra, 15. Dezember. Die Bes 
ſchießung von Puerto Cabello 
dauerte 45 Minuten. Um 4 Uhr traf eine 
Depeſche des Präſidenten Caſtro ein, die 
nicht mehr rechtzeitig an Bord der Kriegs⸗ 
ſchiffe gebracht werden konnte, um das 
Bombardement zu verhindern. Caſtro wies 
in der Depeſche die Behörden von Puerto 
Cabello au, jede von den Verbündeten ver⸗ 
langte Genugthunng zu geben. Durch die 
Beſchießung find ein Fort und ein Kaſtell in 
Trümmer gelegt worden. Die Mannſchaften 
eines engliſchen Kriegsſchiffes ergriffen ſodann 
Beſitz von dem Kaſtell, deſſen Befehlshaber 
gefaugen genommen wurde, und machten die 
darin befindlichen Geſchütze unbrauchbar. 
Zwei Veuezolauer find ver.sundet. Die Er⸗ 
regung der Bewohner hat ſich gelegt. 

Caracas, 15. Dezember. Die fremden Ein⸗ 
wohner ſuchten am 13. Dezember, von einer Panik 
ergriffen, Zuflucht in der amerikaniſchen Botſchaft, 
wo der Beiaudte für einen ſolchen Fall bereits 
Lebensmittel anfgeflapelt hatte. Die Einreihung 
von Venezolauern in das Heer dauert fort; Geiſt⸗ 
liche predigen den Krieg. (Iſt nicht weiter von 
Bedeutung.) Die engliſche und die deurſche Schule 
find geſchloſſen. Der amerikaniſche Geſandte über⸗ 
reichte der Regierung namens des engliſchen und 
deutſchen Kommandanten eine Note, worin mitge⸗ 
theilt wird, daß den venezolaniſchen Haudels⸗ 
ſchiffen 5 Tage Friſt gewährt wird, La Guahra 
zu verlaſſen. Man betrachtet dieſe Note als Vor⸗ 
boten der Verkündigung der Blockade. Caſtro ae 
fällt ſich noch immer in der Ruühmredigkeit feiner 
Raſſe; er werde, äußerte er einem Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter gegenüber, beſtimmt den Widerſtand gegen 
Engländer und Dentſche organifiren, wenn e 
nöthig ſein ſollte zu kämpfen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann In Chor. 


Telegrapbiſcher Berliner ei 


5. Dez. 113. Dez. 


Teud. ondsbörſe: —. 
Nufuſche Banknolen p. aſſa 
Warſchan 8 Tae. 
Deſterreichiſche Baufnoten . 

reußiſche Kosfols 8% . . 

reußi de Konſols 3¼ fe 5 
e Konſols 3½ / . 
de Nel saulcihe 30% 

e Reichsaulelhe 3% Ye 
We e 3% neu. fl. 
Weſtpr. Bande . 
Poſener fandbriete ee ; 

3: 4 
Pale mug 4 ů— % 
Urk. 1% Anleihe 1543077 
2 e Reute 4% . . 
umän. Neute v. 1994 4% . 
Diskan. Kommandit-AMukhelie 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Vergw.⸗Aktien 
anrahlltte⸗ Aktien 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktleu. 

Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Spiritus: 7er loko. 2 

Weizen Dezember. 

* Mai 0 U 0 0 
N 
„ Vuko in Newy. 
Roggen Dezember. 
„ Mai 


Berlin. 15. Ded (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,00 Umſatz 30000 Liter. d 

Königsberg, 15. Dez. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 88 inländische, 217 ruſſiſche Waggous. 


— — — — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 15. Dezember, früh 7 Uhr. 
5 — 14 Grad Celſ. Wetter: 
eiter. Wind: Oſt. 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Tem⸗ 
en — 8 Grab Celf., niedrigſte — 14 Grad 
elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Den Den 115 3 Bibel 
ad ocker: ends 7“ r: Bibel⸗ 
ende 1 Matthäi, Kabitel 7. Pfarrer 


n eee 

angel. ⸗luth. e Bacheſtr.): Aben 

0 5 re N 
angel iſche Kirche zu Povgorz: ends 5 
Adventsgottesdienſt. Warrer ee = 


Flügel, Harmoniums . 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ | 


08 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. 


A 


Weihnachtsbitte! I Konservativer Verein Chor. 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers eto. eto. 


Allen Verwandten und Freun⸗ 
den für die herzliche Theilnahme 
und zahlreichen Kranzſpenden, 
insbeſondere 18 Pfarrer 
Krüger für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſerer theu⸗ 
ren Entſchlafenen, Johanna 
Flehmke, unſeren tiefgefühlten! 
Dank. £ 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Carl Leisner. 5 


EEE FE 7 Er 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit der mi⸗ 
niſteriellen Genehmigung vom 4. Ok⸗ 
tober 1900 ausgegebenen 4 % igen 
Anleiheſcheinen der Stadt Thorn ſind 
am 4. d. Mts. folgende Nummern 
zur Rückzahlung am 1. April 1903 
ausgeloſt worden: 

Lit. A. über je 5000 Mk. Nr. 11, 104. 
Lit. B. 1 25 je 2000 Mk. Nr. 44, 77, 


1333. 
Lit. O. über je 1000 Mk. Nr. 45, 57, 
247, 325, 374, 399. 
it. D. über je 500 Mk. Nr. 1, 78, 
0 


„237, 270. 

Lit. E. über je 200 Mk. Nr. 5, 170, 
173, 281, 411, 444, 461, 491, 
540, 702, 772, 809, 830, 1056, 
1083, 1110, 1180, 1182, 1249 


1299, 1302, 1345, 1468, 1599, 


1691, 1718, 1800, 

Die Inhaber werden aufgefordert, 
die ausgeloſten Auleiheſcheine nebſt 
den nach dem 1. April 1903 fällig 
werdenden Zinsſcheinen und den dazu 
en Ziusſchein⸗Auweiſungen vom 

April 1903 ab bei der hieſigen 
Kämmereikaſſe oder in Berlin bei der 
dentſchen Bank oder der preußiſchen 


Für fehlende Zinsſcheine wird deren 
Werthbetrag vom Kapital gekürzt. 
Thorn den 9. Dezember 1902. 


— 


Holzverkauf. 


Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch den 17. Dezember 
er. von vormittags 11 Uhr ab 
ſollen in Ferraris’s Gaſthaus in 
Podgorz aus dem Schutzbezirk 
Ruhheide weitere 127 Stick 
Kiefern Bauholz, III. — V. Klaſſe 
zum Lokalbedarf öffentlich meiſt⸗ 
bietend ausgeboten werden. 

Der Oberförſter. 


Holzverkauf 
Oberförkterei Kirſchgrund. 


Am 19. Dezember 1902, von 
vormittags 10 Uhr ab, ſollen im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe zu Tar⸗ 
fowo Hld.: 

aus Belauf Elſendorf, Tor. 
Jag. 10/12, 14/6, 89/41, 66/9, 
87/9, ca. 80 Kief. IV./V. Kl., 190 
rm Klob. u. Kppl. Kirſchgrund: 
Tot. u. Durchf., Jag 19/24, 48, 
50/1, 53, 74/6, 92/6, 1125, ca. 228 
Kief. L/V. Kl., 370 rm Klob. und 
Kppl., 90 Rſr. Eichenau: Tot. 
Jag., 97/8. 116 /, 124, 13½/, 142, 
171/3, 182, 190/1, ca. 6) 
./V. Kl., 135 rm Klob. und 


. 43/6, 165, 167/9, 
174/91, 183/6, 193/9, ca. 265 Kief. 
II./V. Kl., 1 Erle V. Kl., 469 rm 
Tief., Klob. u. Kppl., 89 Nfr. 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


delfentlice Verſteigerung. 


Mittwoch den 17. d. Mts., 
nachmittags 12 ½ Uhr, 


2 nene Mehlkaſten 
ztwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 15. Dezember 1902. 


Um auch in dieſem Jahre 


hilfsbedürftigen bezw. kranken 
Kriegsveteranen 


eine Weihnachtsfrende bereiten zu können, wozu der Ertrag 
unſerer Sammelbüchſen unzureichend iſt, bitten wir alle 
patriotiſch geſinnten Mitbürger herzlichſt, gütige Zuwen⸗ 
dungen au unferen Kaſſenwart, Gaſtwirlh Rüster in Mocker, 


gelangen zu laſſen. 
Der Vorſtand. 
W arm 8 belag beni wird. eee sind 

i : agg kane Leun 
5 ocosteppiche, Cocosläufer, 
ü,, 
Bis zum Weinnachfsfesfe 
ſollen meine noch ſehr großen Vorräthe möglichſt geräumt fein und 

empfehle ich daher 

Paletots, Jackets, 

5 
Abendmäuntel, 
seidene und wollene Blousen, 
Molumrome, 


moderner Schnitt, neue Stoffe, 


Freitag den 19. Dezember, abds. 9 Uhr: 


General⸗Verſammlung. 
kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Angesorduung: Vorſtandswahl. 


Die unerhörten, die Würde des Deniſchen Reiches verletzeuden Vor⸗ 
gäuge im Reichstage, ſowie die bevorſtehenden Wahlen haben dem kon⸗ 
ſervativen Verein Veraulaſſung gegeben, auch ſeinerſeits aufs neue ſeine 
vaterlandsfreundliche Arbeit wieder aufzunehmen. 

Etwa 50 Beitrittserklärungen ſind in den letzten Wochen erfolgt; alle 
gleichgeſinuten und uns in Geſinnung nahe ftehenden deutſchen Männer 
ohne Unterſchied des Standes und des Berufs werden hiermit nochmals zum 
Beitritt aufgefordert. (Jahresbeitrag 3 Mark). 

Wir wollen bei den bevorſtehenden Wahlen alles beiſeite laſſen, was 
uns trennen könnte, wir wollen das ſuchen und verfolgen, was uns eint 
und worin wir alle einig find, beizutragen zu der Wohlfahrt al ler Klaſſen 
der Bevölkerung, zu des Dentſchen Reiches inmerlicher Kraft und Stärke, zur 
Wahrung feiner Machtſtellung nach außen. 

Alſo auf zum Kampf für Deutſchlands Macht und Ehre! 

Mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich! 


Der zweite Vorſitzende. 
Maercker, 
königl. Grenzkommiſſar, Hauptmann a. D. 


Berlitz School, Krieger⸗ 


8 Altstädt. Markt 8. 


Verein. 


Zeutralgenoſſenſchaftskaſſe ei ichen, ich in Leibi i ial- 2 . . . 72 2 5 Mittwoch, 17. Dezember 1902, 
in nen an ae Alelhefchen ae engen Unterröcke N Tuch, Moire un Seide fr anzösisch, Englisch. Uhr abends:“ 
Mit dem 1. Aprit 1903 gor die“ auen Tombant aus 2] zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. u | Russisch. f | | 
ea eee ee ed se Bess —— — Ar- Henne, et, Doshuilliore —| © L I vet Aumtung. 


. Borftandswahl. 
2. Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewskl, 


; 0 U eis * . U ® 0 . * U 6, 8, 10, 12, 15 ME. B U dl . E ac, a "En 5 ee TEE 
Der Magiſtrat Bendrik, 55 = 8 14, 1 uchhau mg. 3 Fritz Reuter 8 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt die Stelle eines evangeliſchen 
Mittelſchullehrers zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 
18 0 Mark und ſteigt in 6 drei⸗ 


Gerichtsvollzieher. 


Fal preuß. Fuser allet 


— FRA 
Gustav Blias. 


Fensterschutz- . aer ganeberen Faker, 


fertig genäht und meter weise, 


zu hoͤchſten Preiſen 
Feibusch, 
Goldarbeiter, Brfideuftraße 14, II. 


sämmtliche Werke, 
8 Bände, 
elegant gebunden, 


nur 10 Mark. 


Stets am Lager bei 


af altes Gold 


* -{ähri riod je? = 
= ‚fit: 6000 in en 8 5 Zur bevorſtehenden 1. Ziehung habe Decken empfiehlt Carl Mallon-Thorn. Kohlen und Kiefernklohen . Schwartz. F. Schwartz. 
= nach eudgiltiger Auſtellung ein Woh-] noch eine Anzahl 12 6 
BE nungsgeldzuſchuß von 400 Mart ½ Loſe a Mk. 24,00, pro Kbmtr. 6 Mk., frei Haus, empfiehlt | zug” oneerie ag 
8 . weten jahrlich ge 7 29 4380 8 1 ? A. Dallmann, Mellienſtr. 108. * 3 2 
volle ae l des Ee 5 bei umgehender Meldung abzugeben. 5 Her ren- Wolie, Baumwolle, Hacco, A ht 1 II. Kammermu k 2 Abend 

a ſtellung im öffentlichen Schuldienſte] Porto bitte der Geldſendung belzu⸗ a P f] W h | 0 ung (Char ete Pe 

5 angerechnet. Die eventuelle Au-] fügen. „ Goldstandt, öl. Hegel al belt, Für alte Möbel, Kleidungsſtllcke N f 
rechunng auswärtiger Dienſtzeit bei önigl. Lotterie Einnehmer, Wa d Betten zahle die höchſten 3. Februar: 
2 der Berechnung des Gehalles bleibt... Löbau in Weſtpr. np Sulf ee eee paradies und Peri 
* beſonderer Abmachung vorbehalten. A Ya di 1 D ’ Carl Mallon-Thorn. Benditt Helligegeiſtſtr. 6 i j i 

* 1 u 5 Prüfung als a 1 I Junge N e (Singverein u. Solisten). 
1 elſchullehrer beſtanden b dla ewohnerin geſucht. U 7 . 
(0% die Beſahlgung für a Fanz 555 2 erfragen in der Geſchnntl d. Ztg. . Mein unweit Thorn ge⸗ feines 9 Oſtpreußiſche Stute 10. Februar: 
= a inen werden eigen e. DE | e bees Grundſtück mir VON PURUMEHMUS ab ca. 30 Hildach's Liederabend. 
8 focht, ihre Meldungen nuter Bei⸗ Dächlige Buchhalterin a, erg ag: und in reinem Geſchſſacz per Bid. 20 Pfg. yonftänd, truppen- Bestellungen auf Plätze nimmt 
122 ‚flgung eines Lebenslaufs und ihrer] mit ſchöner Handſchrift (keine Au⸗ . ben Morgen Acker „ „oferitt fromm, ohne Fehler, entgegen die Buchhandlung von 
2 i 905 fe bis zum 10. Sannar fängerin) wird vom a Jaunar 1903 r Angahinng Jork ei 5 A. Cohn’s Wwe., Scifterfir. 3. vorzügl. 155 97 Walter Lambeck. — 
8 ei uns einzureichen. it guter Stellung geſucht. N 2 R eg zu verkaufen. Zu erfragen inf Em gut erhaltener Kinderwagen 
2 Thorn den 6. Dezember 1902. m erb. e a 0. 8. 100 kaufen. Zu erfragen Thorn, Eliſa⸗ I Speiſekarpfen Fber Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. zu taufen geſucht. Angeb. m. Preis⸗ 
I Der Magiitrnt, Goßlagernb. Zorn TI. er = in Befaunter Gua ie ach Reujah Freundliches — — 

2 8 TTT ü unter Qualität, bis nach Neujahr 
. Aufgebot. Klempnergeſelle Großes ſtets lebend vorräthig bei Kirmes, d f Zugelaufen 
5 6 Im Grundbnche von Schwarz⸗ und ei Lehrling können ſogleich 7 " Thorn u. ab Teich Birkenau b. Taner, . ab Teich Birkenau b. Tauer. or er 2 mmer, ao ir u 
8 ri i i- eintreten. ’ d f f > r 1 f 15 6 
2 lg 2 u rg hr e Speichergrun ö N Rheumatismus, an e — ae ftelle dieſer Zeitung. 
. urechnung auf das Elternerb⸗ opperuikusftr. 15. 0 d Reißen, Gicht, Aſtyma u. ſ. w. ver- si 0 — N 
2 thell überwieſenes und unver-] Hotel- a. Sandivirtpin, Stügen, Noch⸗ 8 ar ſchwindet 2 Tragen we elektr. 9 Aachen eder une Ve rloren Kom- 
2 Alusliches Reſttaufgeld, zuftehend | mamſell, Köchin, Kindergärtnerin, ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ präparirt. Katzenfelle. zu vermietheu. Näheres bei graues Notizbuch, Auſſchrift „ag x 
ER mit je 1500 Mk. dem Landwirth] Bonuen, Nähterinnen, Buffetfräulein, beten. Gefl Angebote nuter G. Z. Preisgekrönt! Preisgekrönt!] A. G. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. pagnienotizen . Wözugeben gegen 
1 5 Henrich Becker in Schwarsbruch] Verkäuferinnen f. Konditorei, Stuben an die Geſchaftsſt. d Htg. Aerztlich empfohlen. — . ſſobuung iu der Geſchäftsſtelle dieſer 
N und der verehelichten Ida Rohloff | mädchen, Mädchen für alles, Kellner | Ein ant 2 — Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark — — 
72 im Leibitſch hypothekariſch eins | Lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und gut erhaltenes auto gegen Nachuagme. N) erie d nung alender. 
tat getregen. Laufburſchen erhalten von ſofort oder R Innier ug | ____ Paul Latte, Bromberg. Peer N BE 
14 Die Poſt ift bezahlt, der iiber |1. Jannar gute Stellungen. wird zu t. von 56 Zimmern vom 1. April ges 7 
5 dieſelbe gebildete Hypothekenbrief Stanislaus Lewandowskl, 6 fl an 20 a 1 Szwaba, ſucht. Angebote unter 8. & an die 902 512 F 
55 jedoch berloren gegangen. Daher] Agent u.Stellenverm, Heiligegeiſtſtr. 17, „St Anerbieten an A. OSe Seihäitöitelle dieſer Zeitung. . E 
. ; Faß ber Gestern ee tber. — ernſprecher 52. 8 Manerſtraße 2 ; \ i 8 RE 
7 * 7 * — 

JJ ͤdò , zsierganen l 

t 2 otteri iehun g a 

7 eg A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. und andere Möbel, 10. Jaunar 1903 Haupt ewinn i. - 23 
haßber der Urkunde wird aume| 20 30000 Mk., darunter. Mepeſiterium, Bier.] ®, von 2250 int, & 1,10 ME, — a 
=: ordert, ſpäteſtens in dem auf 5 „ apparat, Muſikantomat mit Bil: zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, Jannar = 
Ex den 1. April 1903, vormittags auch getheilt, gegen hypothekariſche dern, Billard, letzteres auch leih⸗ iehung am 15. Januar 1908. 5 
1 10 Uhr, vor dem unterzeichneten] Sicherheit zum 1. Jannar oder 7 ter weiſe, abzugeben auptgewinn i. W. v. 15 000 Mk., 13 

= Gericht, Zimmer Nr. 22, aube⸗ geſucht. Angebote unter S. K. an Araberſtraße Nr. 16. & 1,10 Mk. 20 
8 raumten Aufgebotstermine feine] Die Geſchäftsſtelle dieter Zeig 7 8 . 4 5 | 
72 Rechte anzumelden und die Ur⸗ 600 Mk ſucht A nene Nahm Kine, Gelchäſtsſtele der „Chorner Prefe*. Februar 1 3 + ö 
= kunde vorzulegen, widrigenfalls ge ſowie Goldfiſchchen im Baſſin zu 5 61 14, | 6 5 17 5 
*. die Kraftloserklärung der Ur⸗ anf ſichere Hypothek. Von wem, jagt | verkaufen. Schillerſtr. 20. eiteſtraße s Inge, 24 

% kunde erfolgen wird. die Geſchäftsſtele dieſer Zeitung. Ein guter, eiferner Kochherd, jowie|ift eine herrſchaſtliche Wohnung, mit 


Thorn den 13. Dezember 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Geſ., freundl. möbl. 75 a. W. P., 
f. 1—2 H. z. v. Gerechteſtr. 17, III. 


ein Handfederwagen verk. billigft |Tämmtlichen Zubehör, vom 1. Jäunar BR 


Mocker, Thornerſtraßße 38. 1903 zu vermiethen. 


.. ͤ v... 
Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


> 


* i . ? 
15 een Lachen links). 


Tagesordnung beſeitigt. 


1. Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 16. 


Dezember 1902. 


Deutſcher Reichstag. 


235. Sitzung am 13. Dezember 10 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht die 3. Leſung 
der Boll vorlage. 

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf 
Bülow, Staatsſekretäre Graf Poſadowsky. von 
Thielmann, von Richthofen. 

Ahg. Schrader (frei). Vgg.) bemerkt, daß in 
der Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe 2. Leſung, 
aufgrund deren doch die dritte Leſung ftatifinden 
müſſe, der Tarif nicht abgedruckt ſei, dieſer doch 
aber zweifellos mit zur Berathung geſtellt ſein 


müſſe. 
Bräfdent Graf Balleſtrem beſtätigt 
letzteres. 
Reichskanzler Graf Bülow erklärt, daß die 
verbündeten Aegierungen bem. hen 
i iſtim 
e 3 Sen Zolltarif in allen 


Theilen, mit Unsnahme des 8 1 Abſatz 2. Jus⸗ 


beſondere find die verbündeten Regierungen ge⸗ 
willt, Ihrem Beſchluß hinſichtlich der kommunalen 
Verbrauchsſtenern zuzuſtimmen, nachdem das In⸗ 
krafttreten dieſer Beſtimmung bis 1910 hinausge⸗ 
ſchoben worden iſt. Ebenſo kaun ich in Ausſicht 
ſtellen, daß die verbündeten Regierungen im 
Intereſſe der Fürſorge für Witwen und Waiſen 
Wachen Links) dem $ 11a zuſtimmen werden. Die 
Regierungen haben ſich dazu entſchloſſen, weil ſie 
offen, daß mit Rückſicht auf die zu erwartenden 
ace e eine beſſere Regelung der 
nanziellen Verhältuiſſe von Reich und Einzel 
ſtaaten möglich ſein wird. Das einzige hiernach 
übrig bleibende Bedenken betrifft 8 1 Abſatz 2, die 
Mindeſtzölle. Dieſes Bedenken ſoll unn aber 
durch den heute vorliegenden Antrag Herold, 
welcher bis auf Gerſte die Mindeſtzollſätze der 
Regierungsvorlage wiederherſtellt, unter Be. 
ſeitiaung der Bindung der Biehadlle, beſeitigt 
werden. Namens der verbündeten Regierungen 
kann ich deren Eluverſtänduiß mit dem Antrage 
Herold erklären. Die verbündeten Regierungen 
nd wicht der Meinung, daß ſie ſich durch Zur 
immung zu einem Braugerſtenmindeſtzoll von 4 
Mark in Widerſpruch ſetzen mit dem ablehnenden 
Standpunkte, den fie früher gegen alle Anträge 
auf Erböhnug und Erweiterung von Mindeſtzoll⸗ 
ſätzen eingenommen haben und haben einnehmen 
müſſeu. (Lautes, anhaltendes Lachen bei den 
Sozialdemokraten). Meine Herren, (der Reichs. 
kanzler ſpricht hier mit gehobener Stimme) ich 
habe Sie vorgeſtern ruhig angehört. Auch Herr 
Bebel wird zugeven müſſen, daß ich mich gegen⸗ 
über Ihren Erklärungen, auch als Sie Angriffe 
egen mich richteten, ſtets eines ruhigen und a n⸗ 
ändigen Verhaltens befleißigt habe. Ich 
babe doch wohl daſſelbe Recht, gehört zu werden, 
wie Sie! (Lebhafter Beifall rechts und in der 
Mitte). Ich wiederhole alſo: jene früheren Er⸗ 
Klärungen begogen ſich auf Ger 15 i m es ae 
enn jetzt der 

5 uf Futtergerſte fortfä iſt di 
etwas anderes, als worauf ſich Netten Gr 
klärungen bezogen. (Lachen links). Erneute Er- 
mittelungen und Erwägungen haben die verbünde⸗ 
ten Regiernugen überzeugt, daß entgegen der bis⸗ 
herigen Annahme doch an der Grenze eine Unter. 
ſcheidung zwiſchen Mälzergerſte und Futtergerſte 
möglich ſein wird, ohne daß dabei die Gefahr von 
Zollunterſchleifen entſteht. Meine Herren, die 
verbündeten Regierungen geben ſich der Hoffunug 
bin, daß das hohe Haus durch feine Beſchlüſſe bei 
dieſer 3. Leſung eine volle Einigung mit den ver⸗ 
bindeten Regierungen herbeiführen wird, ſodaß 
dieſes große Werk der Tarifreform (Lautes 
Lachen links) zum Segen des Vaterlaudes (Leb 
hafter Beifall rechts, ein ſchallendes Lachen 
links. Zuruf des Abg. Ulrich: zum Fluche des 
Vaterlandes!) Der Kanzler mit erhobener Stimme 
ſortfahrend: zum Segen des Vaterlandes zuſtande⸗ 
komme. (Wiederholter lebhafter Beifall rechts und 
in der Mitte. Lachen links). 
Abg Frhr. v. Wangen 
Landw.): So maßvoll die Forderungen der Land⸗ 
wirthichaft geweſen find, fo haben fie doch leider 
nicht die Zuſtimmung der verbündeten Regierun⸗ 
gen gefunden. Es iſt der Landwirthſchaft der 
nothwendigſte Schutz verſagt worden. Sie haben 
unfere Anträge, ſowohl die Erhöhung landwirtd- 
jhaitlicher Zölle, als die auf Herabſetzung 
id eirieller Zölle abgelehnt. Die Minderheit hat 
doch wenigſtens den Auſpruch, daß ihre Gründe. 
gehört werden, ober Sie haben mit geringen Aus 
nahmen alle unſere Anträge durch Uebergang zur 
Weun jetzt mit dem 
Schlagwort gearbeitet wird, daß es ſich hier in 
den Verhandlungen dieſes Hauſes nicht mehr um 
den Zolltarif, ſondern um die Niederwerfung der 
Umſturzparteien handele, jo müſſen wir dem mit 
vollſter Eutſchledenheit entgegentreten. Es handelt 
ſich bier lediglich um Maßnahmen der Geſchäfts⸗ 
ordunng zur Beſeitiaung der derzeitigen gewalt⸗ 
thätigen Opposition. Eine dauernde Nieder- 
werfung der Sozialdemokratie kaun in dieſen 
S aßuahmen nicht erblickt werden. Will man die 
ogialdemokratie dauernd bekämpfen, fo kann 
PL nur thun, indem man ihr das Waſſer 
Mitten dadurch, daß man einen lebeusfähigen 
hält Died in Stadt und Land fördert und er- 
iche wir ge wirthſchaftliche Geſetzgebung aber, 
r zu aarund der Annahme 


Abg Richter: Glauben Sie ni t Sie mit 
dieſen proviſoriſchen Beſchl nicht, daß Sie m 
in Handel und Fuduftrie Ten bie 
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rung, daß dieſe bei der Plenarberathung noch 
korriairt'werden 3 Wenn es aber zu dieſer 
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Novelle kommt, wird, darauf verlaſſen Sie ſich, 
der ganze Tarifſtreit wiederaufgerollt werden, auf 
der einen Seite wird man Herabſetzungen, auf der 
anderen Erhöhungen beautranen. Reduer wendet 
ſich daun gegen die Vieheinfuhrbeſchränkungen, die 
weit fiber das velerinärpolizeiliche Jutereſſe hiu⸗ 
ausgingen, und übt weiter Kritik an der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers, daß feine frübere Er⸗ 
klärung zu den Miundeſtzöllen ſich bezogen haben 
auf „Gerſte im allgemeinen“. Was ſollen bei 
ſolcher Auslegung auch die feierlichſten Erklärun⸗ 
gen des Reichskanzlers und der Regierungen über⸗ 
haupt noch für Werth haben. Weiter kommt 
Reduer auf die neulichen Ausführungen von 
Kröchers über die Sozialdemokratie zurück. Mit 
lun und Umſturzgeſetzen und ſouſtiger 

ulrechtung der Sozialdemokratie werde man 
dieſe nicht unterdrücken, wie die Erfahrung mit 
dem Sozialiſtengeſetz gezeigt habe. Seine Freunde 
würden auch gegen dieſen Zolltarif ſtimmen. ar 
Handeleverträge Caprivi's ſeien feinerzeit 2 
Merk⸗ und Dentſtein 9672 . ſei 
dieſer Tarif werde ein Mark⸗ und Denkitein ſein, 
aber in einem für das Volk unbeilvollen Sinne. 
(Beifall links). ; 

Abg. Samp (freik,) verlieſt eine läugere Er 
klärung, der zufolge die Reichspartei dieſer Vor⸗ 
lage in der Faſſung, die fie durch den Antrag 
Herold erhalten werde, lediglich aus politiſchen 
Rückſichten zuzuſtimmen beabſichtige, und zwar, 
weil die Obſtruktion der Sozialdemokraten dies 
nöthig gemacht habe. Gegen dieſe Obſtruktion ſei 
ein eiumüthiges Vorgehen der Mehrheit eine un⸗ 
bedingte Nothwendigkeit geweſen. Und nur des 
halb habe auch die freikonſervative Partei ſich 
zur Annahme des Zolltarifs entſchließen müſſen. 
Seine Partei behalte ſich aber für die Zukuuft, 
insbeſpudere hinſichtlich ihrer Stellung zu den 
landwirttzſchaftlichen Zöllen, alles vor. Dem Air 
trage Herold werde fie heute einmüthig zuſtimmen, 
ſie müſſe aber gleichzeitig Werth legen auf die 
Annahme der von den Abgg. Speck und Geuoſſen 
beantragten Reſolution, welche die Löſung des 
Meiftbegiiuftiguugsverhältuifies zu all denjenigen 
Ländern fordert, betreffs deren die Erfahrung ge⸗ 
lehrt habe, daß das Meiſtbegünſtigungsverhältniß 
für Dentſchland nachtheilig geweſen ſei. 

Abg. Mol ken buhr (ſozdem ): Aus den Aeuße⸗ 
rungen des Vorredners gehe hervor, daß die Mehr⸗ 
heit ohne die ſozialdemokratiſche Obftruftion ſogar 
noch höhere Zollſätze augeſtrebt und auch durch 
geſetzt haben würde. Da ſehe Herr Richter, daß 
die Obſtruktion doch ihr gutes gehabt habe. Redner 
polemiſirt dann gegen die Regierungen wegen 
ihrer jetzigen Einwilligung in hohe Gemüſe⸗, Que⸗ 
bracho- und andere Zölle, die fie früher für un ⸗ 
annehmbar erklärt hätten. Ferner gegen das 
Zentrum, das erſt mit großer Emphaſe Eiſen⸗ und 
andere Rohſtoffkartelle bekämpft habe, hier da⸗ 
gegen durch hohe Zölle den Kartellen Vorſchub 
leiſte. Wenn infolge dieſes Tarifs dereinſt eine 
Hungersnoth komme, daun würden er und ſeine 
Freunde dem Volke ſagen, daß dieſe Hungersnoth 
yſtematiſch herbeigeführt worden ſei durch dieſen 
Reichstag, durch dieſe Mehrheit! (Beifall links.) 

Abg. Graf Hompeſch verlieſt namens des 
Zentrums eine längere Erklärung, welche damit 
ſchließt: Da beſſeres für jetzt nicht zu erhoſſen ſei, 
werde das Zeutrum den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
mit der alleinigen Aenderung, wie der Autrag 
Herold ſie vorſchlage, zuſtimmen und alle anderen 
„„ eee 1 
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den ſoeben vom Sb er n Cub pen 
fir die Stellungnahme des Zentrums eine Be⸗ 
ſtätigung dafür, daß die Räubergeſchichte, als ob 
die Obſtruktion erſt die Einigung zwiſchen Mehr⸗ 
heit und Regierungen herbeigeführt habe, weiter 
nichts als eine politiſche Mache ſei. Der Zoll ⸗ 
tarif ſei auf dem Wege des Rechtsbruchs zuſtande 
gekommen, und die Reichsregierung habe ſich au 
den Trüimmern unſerer parlamentariſchen Rechts⸗ 
ordnung die Hände gewärmt. Der Reichskanzler 

abe Mitſchuld an dem Antrage Kardorff und 
allem, was darauf gefolgt ſei. Dieſer Tarif werde, 
ſtatt zu Handelsverkrägen, zu Zollkriegen mit dem 
Auslande führen. Wenigſtens würden wir, nach ⸗ 
dem wir in allen Ländern die ſchutzzöllneriſchen 
Juſtinkte geweckt und geſtärkt hätten, nicht mehr 
jo gut Verträge erzielen, wie die Caprivö'ſchen. 
Mit dieſem Tarif werde nicht Beruhigung ge⸗ 
ſchaffen, vielmehr neue Agitationen und noch 
ſchlimmere Iutereſſenkämpfe. Und von einem 
ſolchen Werk behaupte der Reichskanzler, es ſei ein 
großes, ein nationales Werk! Das Hohugelächter, 
das hier darüber entſtanden ſei, werde durch die 
ganze dentſche Nation gehen. (Beifall links, Un⸗ 
ruhe rechts.) 
Reichskanzler Graf Bülow: Herr Barth ſagte, 
ich ſei mitſchuldig an dem Autrage Kardorff. In 
einem Blatte las ich ſogar, ich ſei der eigentliche 
Vater des Antrags. (Sehr richtig! links.) Wäre 
das wahr, jo wiirde ich mich dieſer Baternität 
nicht ſchämen. Nach der Reichsverfaſſung aber 
hin ich garnicht in der Lage geweſen, mich in die 
Geſchäftsordnung des Reichstages, zu miſchen. 
(Lachen links.) Ich werde mir aber niemals das 
Recht beſtreiten laſſen, im Intereſſe des Landes 
mit Fraktionen dieſes Hauſes Verhandlungen an⸗ 
zuknüſpfen. (Na alſo! links) Noch dazu, wenn es 
ſich um jo wichtige Fragen für das Wohl des 
Landes handelt. Es iſt mir gelungen, ein Ein⸗ 
verſtänduiß zu erzielen, dank dem patriotiſchen 
Entgegenkommen der Mehrheit. (Lachen links.) 
Herr Barth hat ferner gemeint, es ſei keine Aus⸗ 
ſicht auf das Zuſtandekommen von Haudelsver⸗ 
trägen. Ich halte ihn für keinen guten Propheten. 
Vor drei Wochen ſchrieb die „Nation“ oder eine 
ihm naheſtehende Korreſpondenz, nur ein Reichs⸗ 
kanzler von der Unwiſſenheit und Beſchräuktheit 
des Grafen Billoiw (Heiterkeit) könne noch auf das 
Zuſtandekommen des Zolltarifs rechnen. Alſo vor 
drei Wochen noch meinte Herr Barth, der Tarif 
wiirde niemals zuſtande kommen; ich glaube, mit 
der Prophezeſpung des Herrn Barth bezliiglich der 
Handelsverträge ſteht es ähnlich. Jedenfalls bin 
ich liberzeugt, daß wir auf für uns annehm- 
barer Baſks, ich unterſtreiche dieſe Worte aus- 
drlicklich, zu langfriſtigen Handelsverträgen kommen 


werden. Und ich glaube auch, daß dieſer Tarif 
dazu eine brauchbare Grundlage iſt. Das Zuſtaude · 
kommen von Handelsverträgen wird nicht er⸗ 
leichtert, wenn Herr Barth und ſeine Freunde 
dem Auslande ſagen. Deutſchland habe das 
arößere Jutereſſe au den Haudelsverträgen. Ich 
möchte das Ausland direkt warnen, ſolchen Aus⸗ 
laſſungen zu großes Gewicht beizulegen. Wir ſind 
nicht in die Lage verſetzt, durch ein kandiniſches 
Joch hindurchgehen zu müſſen. Deutſchlaud ift 
vielmehr dem Ausland gegenüber in günſtigſter 
Lage; es iſt der beſte Käufer der Welt. An den 
Handelsverträgenhaben daher die anderen Nationen 
mindeſtens das gleiche Intereſſe wie wir. Wir 
werden an die Handelsvertragsverhandlungen her⸗ 
angehen mit dem Intereſſe, welches wir an dieſen 
Verträgen haben, aber auch mit dem Selbſt⸗ 
bewußtſein, welches uns Deutſchlauds wirthſchaft ; 
liche Kraft verleiht. (Beifall.) 

Abg. Vaaſche (natlib.) macht unter lebhaftem 
Widerſpruch der Linken der Obſtruktion den Vor⸗ 
wurf, es verſchuldet zu haben, wenn der Tarif 
nicht jo ausgefallen ſei, wie es wünſchenswerth 
geweſen wäre, namentlich auch inbezug auf die 
Induſtriezölle. (Rufe links: Das glauben Sie ja 
ſelber nicht! Faule Ausrede! Vizepräſtdent Graf 
Stolberg ruft wegen des letzteren Rufes den 
Abg. Reißhaus zur Ordnung.) Wenn die National- 
liberalen der Verſtändigung beigetreten jeien, fo 
ſeien ſie dabei namentlich auch geleitet von dem 
Jutereſſe für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 
(Stürmiſcher Widerſpruch links.) Seine Freunde 
hofften, es werde der Regierung gelingen, zum 
Segen der Geſammtheit günſtige Handelsverträge 
abzuſchließen, und ſtimmten für den Zolltarif in der 
Ueberzengung, daß das große nattonale Werk 
(Lachen links) dem Lande zum Segen gereichen 
werde. (Beifall) 

Abg. Fürft HER die Zuſtim⸗ 

er Polen zu dem Tarifgeſetz. 
ane 825 va un- Böblingen (jüdd. Vp.) be 
kämpft den Tarif. r 

Abg. Graf Limburg-Stirum erklärt, daß 
die Mehrheit der Kouſervativen trotz aller Be⸗ 
denken ſich entſchloſſen habe, für den Zolltarif in 
der durch den Antrag Herold modiſtzirten Jaſſung 
zu ſtimmen. 

Hierauf wird ein Autrag auf Schluß der 
Geueraldebatte mit 206 gegen 118 Stimmen 
bei 6 Stimmenthaltungen au genommen. 

Ein Antrag Stadthagen (ſozdem.), die 
Poſitionen des Tarifs einzeln durchzuberathen und 
zur Abſtimmung zu bringen, wird mit 220 gegen 
95 Stimmen, ein Antrag Singer, die Kom⸗ 
miſſiousbeſchlüſſe über den Tarif ſofort zur Ver⸗ 
leſung gelangen zu laſſen, mit 275 gegen 50 Stimmen 
abgelehnt. In der Debatte ziehen ſich Singer 
und Stadthagen Ordnungsrufe zu; erfterer, 
weil er der Mehrheit vorwirft, Geſetz und Recht 
und Verunuft zu brechen, letzterer, weil er der 
Mehrheit das Beſtreben unterſtellt, ſich mit dieſem 
Tarif die Taſchen zu füllen. 

Abg. Antrick (ſozdem.), der gegen 5 Uhr das 
Wort erhält, verbreitet ſich in ſtundenlauger 
Danerrede über die Wirkungen des Zolltarifs. 
Er ſprach volle ſieben Stunden lang, die Abgeord⸗ 
neten verließen bis auf etwa zwei Dutzend den Saal. 

Nach Mitternacht brachten die Sozialdemo⸗ 
kraten eine Reihe von Geſchäftsordnungsanträgen 
ein, dann erfolgten die namentlichen Abſtimmungen, 
welche die übliche Mehrheit ergaben. Das Haus 
war bis zum letzten Augenblick voll be etzt, um 
4½ Uhr morgens wurde die letzte Poſition in 
namentlicher Abſtimmung mit gegen 100 
Stimmen bei 1 Stimmenthaltung angenommen. 

achdem der Präſident Graf Balleſtrem den 
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Provinzial nachrichten. 

Unislaw, 11. Dezember. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrit) beendet ihre diesjährige Kampagne am 
14. d. Mis. Die Meuge der verarbeiteten 
Rüben iſt gegenüber derjenigen des Vorjahres 
weit geringer. 

Konig, 010. Dezember. (Verſchiedenes.) Heute 
Morgen gegen 6 Uhr brannte ein dem Kaufmaun 
und Stadtverordneten D. Lewin (Firma H. Be⸗ 
rent) gehöriger Speicher, in der alten Schuiftraße, 
der mit Waagren, namentlich Getränken, reich ge⸗ 
füllt war, nieder. Die Feuerwehr konnte ſich nur 
darauf beſchränken, die Nachbargebände zu ſchützen. 
Der Speicher war verſichert. Der Schaden ber 
trägt eiwa 40 000 Mk. Ueber 35 000 Liter Spiri⸗ 
tuoſen ſind vernichtet. — In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde dem zweiten 
Bürgermeiſter Herrn Haack einſtimmig das Bürger⸗ 
recht verliehen, Mitgetheilt wurde, daß der 
Unterrichtsminiſter der Stadt für die mit der 
höheren Mädchenſchule zu verbindende Gymnaſial⸗ 
Vorſchule eine einmalige Beihilfe von 1000 Mk. 
bewilligt hat. — Das „Konitzer Tagebl.“ ſchreibt: 
Unkontrollirbare Gerüchte über eine neue Spur 
in der Winter'ſchen Mordſache machen wieder mal 
die Runde durch unſere Stadt. Thatſächlich haben 
wieder Vernehmungen in der Mordſache ſtattge⸗ 
funden. Was dieſelben aber zeitigen werden und 
was au den neuerdings umgehenden Erzählungen 
wahres iſt, das ſteht noch dahin. Unſere Be⸗ 
völkerung ih mit der Zeit in dieſer Angelegenheit 
ſehr mißtrauiſch geworden, weil der Mißerfolg 
aller früheren Nachforſchungen dazu herausfordert. 

lbing. 13. Dezember. (Fruchtloſe Pfändung. 
Kaffeeſchänke.) Die Koflen des Konradswalder 
Mordprozeſſes belaufen ſich, wie ſeinerzeit richtig 
angenommen und wie unumehr endgiltig feſtſteht, 
auf Mark Davon entfällt auf Michgel Ka⸗ 
minski ein Drittel, alſo 3000 Mk. Am Dienſtag 
war der Gerichtsvollzieher Meyer aus Stuhm in 
Konradswalde, um für dieſen Betrag zu pfänden. 
Es war dies in kurzer Zeit die dritte Pfäudung 
auf dem Michael Kaminskiſchen Grundſtück. Ein⸗ 
mal 3 es ſich um Beitreibung der Koſten 
des Roſenberger Prozeſſes, in dem Michael K. 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 1½ Jahren 
82 die verurtheilt worden iſt; das zweite mal 


ollten die für die Vertheidiger entſtandenen foſten a 


die Koſten des Mordprozeſſes. Als der Gerichts ⸗ 
vollzieher die Kaminskiſchen Gebäude pfänden 
wollte, ſagte Frau Kaminski: „Biänden Sie nur, 
es iſt ſchon alles verkauft!“ Als jedoch der Ge⸗ 
richtsvollzieher die notarielle Beglaubigung des 
Verkaufs ſehen wollte, erklärte Frau K., daß eine 
ſolche nicht vorhanden jei. Die Pfäudung wurde 
darauf vorgenommen. Die Kaminskiſche Familie 
hatte jedoch von der Urtheilsſprechung bis jetzt 
Zeit genug gehabt die Wirthſchaftsgebände völlig 
leer zu machen. In der Schenne, die vor kurzem 
noch gau; gefüllt war, fand der Gerichtsvollzieher 
kaum noch einen Strohhalm. Die Gebände ſind 
faſt werthlos Da ſie ohnehin abgebrochen werden 
müſſen, weil fie auf dem Pfarrlande ſtehen, das 
vom 1. Januar 1903 ab Fran Krauſe bewirth⸗ 
ſchaftet, jo wird ſich kaum ein Käufer daffir 
finden. — Der hieſige Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke beabfichtigt, gleich in 
dieſem Winter mit praktiſcher Thätigkeit vorzu⸗ 
gehen. Im Hinblick auf die andauernde ſtreuge 
Kälte erſtrebt er die möglichſt baldige Eröffuung 
einer Kaffee- und Thee Schänke, verbunden mit 
Wärmehalle. Als geeignetſte Gegend hierfür iſt 
die Kreuzung der Leichnam⸗ und Langen Nieder⸗ 
ſtraße ins Ange gefaßt. a 

Angerburg, 8. Dezember. (Meine Fleiſchnolh⸗ 
Petition.) Die Stadtverordneten lehnten am 
Freitag die Abſendung einer Eingabe in Sachen 
der herrſchenden Fleiſchnoth ab und beſchloſſen, 
wegen geſetzlicher Einführung der zwaugsweiſen 
Impfung der Schweine eine Bittſchrift an den 
Reichskanzler zu richten. 

Ortelsburg, 8 Dezember. (Verirrt und er⸗ 
troren) iſt der neunjährige Sohn Auguſt des 
Käthners Gottlieb Pelka in Neu⸗Schiemauen. Er 
war am Freitag in den Wald gegangen, um ſeinen 
Vater zu holen, der jedoch bereits nach Hauſe 
gegangen war. Auf dem Rückwege verfehlte der 
a... den Weg und ift nach langem Umherirren 
erfroren. 

Inſterburg, 11. Dezember. (Unfall.) Ein Feuer, 
bei welchem ein 4 jähriger Knabe erſtickte und ein 
1jähriger Knabe ſchwer erkrankt iſt, entſtand, wie 
die „Oſtdeutſche Volksztg.“ meldet, heute Vor⸗ 
mittag in einem Hofgebände des Hauſes Bahuhof⸗ 
ſtraße Nr. 12 in der Wohnung des Proviantamts⸗ 
arbeiters Marks, der ſeiner Beſchäftigung nach⸗ 
gegaugen war, während die Frau ſich von der 
Gasauſtalt Koks holte. Auf noch unaufgeklärte 
Weiſe ſind Gegenſtände in der Stube in Brand 
gerathen und der dabei entftandene Qualm hat den 
armen Jungen getüdtet. 

Bromberg, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Burenoberſt a. D. Schiel, der bekannte Führer 
des deutſchen Korps in dem Kriege der Buren 
gegen die Engländer, hielt geſtern Abend in Patzers 
Saal in einer gut beſuchten, von dem Verein ehe⸗ 
maliger Artilleriſten veranſtalteten Verſammlung 
einen Vortrag über den Burenkrieg und über ſeine 
Erlebuiſſe in demſelben. Am Schluß führte Red⸗ 
ner kurz die hanptſächlichſten Gründe dafür an, 
warum die Buren beſiegt wurden. Schiel giebt 
den Buren ſelbſt Schuld. Die militärische Organie 
ſation ſei in unverautwortlicher Weiſe vernach⸗ 
läſſigt worden, der Feind ſei ferner nuterſchätzt 
und die eigene Kraft zu hoch eingeſchätzt worden. 
Die Buren ruhten auf den Lorbeeren von Majuba 
aus und thaten faſt nichts, die Jugend zu mili⸗ 
täriſchen Uebungen heranzuziehen. Nach der Ent⸗ 
deckung der Goldfelder wurde die Jagd vernach⸗ 
läſſtiat, ſodaß die Buren keineswegs mehr ſolch 
tüchtige Jäger waren wie früher. Dazu kam, daß 
keine Disziplin herrſchte. Früher war das Amt 
der Feldkornets Ehreuſache, in den letzten Jahren 
jedoch wurden dieſe Führer hoch beſoldet; ihr Ge⸗ 
halt belief ſich auf 6000 — 20000 Mk. Die Feld» 
foruet3 wurden fir drei Jahre gewählt und 
founten daun wiedergewählt werden. Es ift nun 
klar, daß dieſe des ſchönen Gehalts wegen und 
um wiedergewählt zu werden, keinem ihrer Unter⸗ 
gebenen ein grobes Wort ſagten, ſodaß viele Un⸗ 
gehörigkeiten ſtraffrei blieben. Daß dadurch die 
Disziplin gelockert wurde, war ſelbſtredend und 
gereichte den Burenſtaaten zum Verderben. Ferner 
befolgten die Buren früher die Offeuſtvtaktik, weil 
ihnen daran gelegen war, Feldzüge möglichſt 
ſchuell zu beendigen, denn die Buren führten 
Krieg auf eigene Koſten, jeder mußte ſelbſt für 
Waffen, Munition und Unterhalt ſorgen. Später 
ſorgte die Regierung für alles und zwar reichlich, 
ſodaß es den Buren garnicht darauf ankam, einige 
Wochen länger im Felde „heruenzulungern“. Sie 
ließen den Feind an ſich herankommen und da⸗ 
durch eutſtand die Vorliebe für die Defenſive. 
Erſt Botha, Dewet und Delarey erkannten die 
Gefahren einer ſolchen falſchen Kriegsführung der 
Buren; ſie wollten beſſernd eingreifen; aber es 
war zu ſpät. Oberſt Schiel dankte herzlich allen 
Bureufreunden und bat, ihm helfen, daß den 
Wiltwen und Waiſen der gefallenen Deutſchen ge⸗ 
hulfen werde und daß den Kameraden auf dem 
Schlachtfelde von Elandslaagte ein würdiges 
Denkmal geſetzt werde. Dem Vortrag wurde piel 
Beifall geſpendet. Heute Abend ſpricht Schiel in 
Danzig. — Unter dem Vorſitz des Oberbandirek⸗ 
tors Hinckeldey-Berlin fand geſtern dem „Bromb. 
Tagebl.“ zufolge im biefinen Regierungsgebände 
eine Konferenz ſtatt, au der ſämmtliche Kreisbau⸗ 
inſpektoren und die Regierungs- und Banräthe 
für Hochbau theilnahmen. Es wurde über wich⸗ 
tige Banfragen verhandelt. — In der geſtrigen 
Generalverſammluung vereinigte ſich der Lehrer⸗ 
verein „Bromberg Umgegend“ mit dem biefigen 
„Pädagogiſchen Lehrerverein“. Der neuentſtandene 
Verein zählt etwa 150 Mitglieder und dürfte der 
ſtärkſte der Provinz ſein. 7 

Rawitſch, 12. Dezember. (Die Reichsbank) ber 
abſichtigt für ihre Zwecke hier ein eigenes Gebände 
zu errichten und ſucht hierfür einen Bauplatz. 
Gegenwärtig iſt die Bank miethsweiſe in einem 
Gehäude unternehranht. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 16 Dezember. 1885 Herzog 
Heinrich Borwin von Meckleuburg⸗Schwerin. 1878 
T Karl Gutzkow, Schriftſteller zu Frankfurt 
1870 Siegreiche Schlacht des 14. Armee⸗ 


oft . M. 
erbeigeſchafft werden, und jetzt handelt es ſich um korps bei Langres und Longeau. 1859 f Willhelm 


Grimm, hervorragender Alterthumsforſcher zu 
Göttingen. 1770 * Ludwig van Beethoven zu para neuen Vorſtand zu wählen. Das letz 
Bonn. 1742 * Gebhardt Leberecht Blücher, Fürſt ſchäftsfahr dauerte nur vom 1. Up 

von Wahlſtatt zu Roſtock. 1740 Friedrich der 
Große beſetzt Schleſien. 1526 Reichstag zu Preß : 
burg. Wahl des Erzherzogs Ferdinand von 
Oeſterreich zum König von Ungarn. 533 Kaiſer 


die Reiſe nach Potsdam antreten. | 
gangenen Jahre fehlte am Welznachtseiſc 
bekanntlich Prinz Adalbert, der ſich derzeit | 


en ſtellt. wurde in aner⸗ 


gebracht. Die au Bord des Kadettenſchulſchiffes „Charlotte“ 


in ſüdlichen Gewäſſern befand. 


46 
Eine größere Anzahl Mitglieder hat (Eine ſehr ſeltene Auszeichn ung) 


Prozeut. 


uſtianus I. läßt die Pandekten als Geſetz ver⸗ at | Anzahl Geigen, ferner Cello, Baß, 
Fndioen. Be feine Sitzung beſucht, während 6 wiederum in rinette, und waren fo imſtande, den Aden der wurde dem deutſchen Matroſen Ba thel 
— keiner Sitzung gefehlt haben. In jeder N D-dur Symphonie von Diabelli, das € ditheil. Der Sult verlieh i Zarthel zu⸗ 
Thorn, 15. Dezember 1902. find Borträge gehalten worden, Gosialbädagogif Andante einer Sonate von Madas fowie die Be Med ultan verlieh ihm die türkische 
5 (Luckau), Neue Rechtſchreibung (Paul), Pädagogi⸗ gleitung des Geſangchors im „Dankgebet* und im edaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. Wofür, 
e ß ol aussen, A 19 Br] ® wisst 
Jahrhun uckau), Erfahrungen an ner] Hill'ſchen ofition „Am Rhein“, einem . 
e geſtellt werden. Der Herr Regierungs- 45 jährigen Thätigkeit (Moritz) und Bericht fiber Di 25 he m, 2 es öh die Fraukfurz . n 


präſident hat unter Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ wird gemeldet: 
ſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder eine Polizeiverordunng erlaſſen, die 
im Unzeigentheil der letzten Nummer abge⸗ 


druckt iſt 


vou 0 
verſammlung bewilligten D 


. 40 fährigen Amtsfubiläum. Nach dem Kaffenbe⸗ Kreiſen unferer Gyumafta E von 28 Bürgern je 
,, , , 0000 Beh 
es letzten Jahre , die Aus- ſpäter, wenn fie zu Amt und f 5 
Wefipreußen gedenkt auch im mächften Jahre gabe 165,33 Mk. Außer dem kleinen Beftande ift] mit der Liebe allen ein „adlig Wel 2 (Die räumlich größten deutſchen 


einen Kurſus zur unentgeltlichen Ausbildung frei⸗ 
williger 9 Im und Helferinnen unter 
Leitung des Herrn Generalarzt a. D. Dr. Boretins 
abhalten zu laſſen. Der Kurſus ſoll am 3. Jannar 
beginnen und in biermonatigem theoretiſchem 
Unterricht mit praktiſchen Uebungen und in ſechs 
wöchiger praktiſcher Ausbildung in einem Kranken ⸗ 
hauſe beſtehen. 

— (Borgen macht Sorgen) Bezahle leder 
gleich ſeine Weihnachtseinkäuſe, und hat er nicht 
das nöthige Geld im Bentel, fo beſchränke er ſich 
auf die allernothwendigſten Einkäufe und laſſe die 
Hand von allen überflüſſigen, nicht unbedingt er ⸗ 
forderlichen Sachen. Borgen macht Sorgen. Der 
Borger denkt verdrießlich daran, daß er noch dies 
und jenes zu bezahlen hat, und der Verborger 
denkt betrübt an die lange Zeit des Ausſtaudes 
feiner Rechnung. Das Geſchäftsleben iſt gedrſſckt, 
wenn gekauft wird, ohne zu bezahlen. Mit Kunden, 
die auf das Bezahlen ihrer Einkäufe warten laſſen, 
iſt keinem Gewerbetreibenden gedient. Geht bei 
dem Gewerbetreibenden kein Geld ein, ſo kommt 
er dadurch unter Umſtänden in Zahlungsſchwierig ⸗ 
keiten, er weitz nicht, woher er das Geld nehmen 
Toll zum Betriebe feines Geſchäfts und zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten ſeines Haushalts, und wird 
die Sorgen nicht los. Laſſe deshalb niemand die 
Bewerbetreibenden zu lauge auf die Bezahlung 


Städte) ſind: Köln mit 11 109 8 
furt a. M. mit 8014 ha, * —— 
mit 7829 ha, Hamburg mit 7688 ha, Mün⸗ 
chen mit 6888 ha, Dresden mit 6560 ha, 
Berlin mit 6340 ha. Kürzlich hieß es, Dres⸗ 
den ſei nach der Eingemeindung weiterer 
Vororte die größte dentſche Stadt, was Hier. 
nach zu berichtigen iſt. 

Verantwortlich für den Inhalt: geine. Warkmann in 
EEE u —ñ. 2 — 


— — 


— 


Violefte Schwarzlose „sarxomtonenzoitern- 
neuestes Veilcenparfum 
\ 


. 1 rosam cum conspexeris, ave, 
die, regina, „Du biſt wie eine Blume“, „Wer nie 
ſein Brot in Thränen aß“, „Ich weiß nicht, was 
ſoll es bedenten“ und das ebenſo ſchön überſetzte 
wie vorgetragene „Aus der Ingendzeit“ — die von 
Schülern der Unterklaſſen meiſt friſch und gut 
vorgetragen wurden. Das Konzert hat su 
daß auf dem Thorner Gymnaſium auch das mu⸗ 
ſiſche Element aufs beſte gepflegt wird; beſonderer 
Dank gebührt dem treiflichen Leiter des Konzerts, 
Herrn Lehrer Dorn. Der erſte Verſuch eines 
Symphoniekonzerts — wenn auch nur en miniature 
— iſt ſo wohl gelungen, daß eine — rin 
ſolcher Verauſtaltungen, auch im Jntereſſe der 
Mehrung des Schülerfonds, ſicherlich allgemein er- 
wilnſcht ſein wird. 


Überraschend natürliek — nachhaltig duftend. 
Ein Triumph der Parfümerie. 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 
grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfümerie - 
Drogen- und Coiffeurgeshäften. 


Zu wiederholten Malen ſchon harten wir Ge 
legenheit, anf die Vorzüglichkeit der Fabrikate von 
Carl Ades Geldkaſſenfabrik, Berlin N., 
Demminerſtraße 7, hinzuweiſen. Mit vollem 
Rechte kann ſich Ade rühmen, die dentſche Gelo⸗ 


— (Muſikaliſch ⸗ deklamatoriſche 


Kir die aus ihren Geſchäſten entnommenen Sachen Abendunterhal tun g.) Nach der höheren ſchrankfabrikati l 
. — — ; . ation, welche ſ. Zt. ſehr im argen lag, 
en nothwendiger] Mädchenſchule iſt nun auch die höhere Kuaben⸗ Mannigfaltiges. aufgerüttelt und zu dem Anſehen gebracht zu 


ſchule, das königl. Gymnaſtum, mit einer Abend⸗ 
unterhaltung hervorgetreten, die wohl nur des⸗ 
halb nicht „Konzert“ betitelt wurde, um dieſen 
Namen beſcheiden den Veranſtaltungen der Be⸗ 
rufsmuſtker zu überlaſſen. Es war in der That, 
wie die zahlreiche Zuhörerſchaft, welche am Sonn- 
tag Nachmittag die Anla des Gymnaſinms bis 
auf den letzten Platz füllte, zu ihrer angenehmen 
Ueberraſchung erfuhr, ein rechtes Konzert, was 
von den Kräften der Schule geboten wurde. Denn 
während das Programm ſolcher Veranſtaltungen 
in der Regel nur Chorgeſang, wenn es hoch kommt, 
noch einige Klaviervorträge aufweiſt, ſo war das 
Thorner Gymnaſtum in der Lage, aus eigenen 


haben, deſſen fie ſich jetzt erfrent. Mit nie raſteu⸗ 

dem Eifer iſt er ſtets bemüht, immer neue Ver⸗ 
beſſerungen zu erſiunen, um ſeinen Fabrikaten Die» 
lenigen Eigenſchaften zu geben, welche bei Geld⸗ 
ſchränken die Hauptſache find: Sicherheit gegen 

Feuer und Einbruch. Wiederholt haben wir von 

Fällen berichten können, in deuen ſich die Ade ſchen 

Kaſſen bei großen Bränden trotz intenſivſter Glu 

als fenerſicher gezeigt haben, jo daß der Juvalt 

an Geld, Büchern und Werthpapieren völlig | 
verehrt blieb. In gleicher Weiſe bewährten ſich 

die Adeiſchen Geldſchränke wiederholt bei Ein⸗ 
brüchen. Wer alſo ſeine Werthiachen wohl ver⸗ 

wahrt wiſſen will, der vertraue fie einer Adeſche 


(Den kaiſerlichen Weihnachts⸗ 
tiſch) werden auch in dieſem Jahre wieder 
Tannen aus der Rominter Heide ſchmücken. 
Die Bäume, neun an der Zahl, und zwar 
ie einen für den Kaiſer, die Kaiſerin, den 
Kronprinzen und die übrigen kaiſerlichen 
Kinder, find bereits von der Oberſtforſtver⸗ 
waltung gezeichnet worden. Dieſer Tage 
erfolgte die Fällung und der Trausport der 
Prachtbänme nach Station Wildpark, wo fie 
am 22. eingetroffen ſein müſſen. In dieſem 


— (Der Lehrerverein von Thorn und 
Umgegend) hielt am Sonnabend im kleinen 
Schützeuhausſaale feine Geueralverſammlung ab, 
die zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Herr 
Mittelſchullehrer Dreyer, gab zunächſt den 
Jahresbericht. Dieſe 15. Generalverſammlung fei 
die letzte, die zu leiten er die Ehre habe. Die Ar⸗ 
beitzlaft habe ſich derartig auf feinen Schultern 

ehäuft, daß er eine Wiederwahl ablehnen müſſe. 

urch das Vertrauen der Bürgerſchaft von Thorn 
ſei er zum Stadtverordneten gewählt. Da er es 
mit feiner Aufgabe eruft meine, müſſe er feine 
Thätigkeit auf einem andern Gebiete beſchränken. 


Als er dieſe Anſichten in der letzten Vorſtands⸗ 


Mitteln ein Symphoniekonzert — die Schule zieht 


Kaſſe an, die überdies in jeder modernen Möbel⸗ 


die Schreibweiſe 
aunen alle audern Vorſtandsmitglieder gleich ⸗ 
alls erklärt, keine Wiederwahl mehr anzunehmen. 


fan ausgeführt habe, hätten zu ſeinem Er⸗ 


13. Haushaltsplan für das Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) für 
1. April 1903/04, 

14. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Stabtihnteitafle G. Gemeinde 
ta lenka emein 
ſchule) pro Rechnungsjahr 1902, 


Sihung der 
Stadtverordneten- Yerfammlung 


am 
Mittwoch den 17. Dezember er., 
nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung, 15. Verlän 
„ gerung des Vertrages über 
betreffend: Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
1. die Prüfung der Giltigfeit der 
5 ie R fung 7 7 2. 16 elder⸗Erhebung, 


5. 
8 ı längerung des Vertrages über 
November d. 35. ſtattgefundenen Hann 
Stadtverordnetenwahlen, ir für das Etats⸗ 
2. Einführung und Verpflichtung der 17. Wahl eines Mittelſchullehrers für 
als Erſatz⸗ Stadtverordnete bis die höhere Mädchenſchule 
Cube 1904 gewählten Herren 18. Wahl eines Lehrers für die I. 
se le und 7 Gemeindeſchule 
augewerksmeiſter Bock, 7 
3. Rechnung der Kinderheimkaſſe 19. — — für den u 
fix das weder fle 20. Veränderung und Verlängerung 
a Be bes eee 1008 aſſe der Uferbahngeleiſe infolge Auf⸗ 
5. Rechnung der Bilhelm-Ungufto-| fran, Der Uferbahn als Tarif⸗ 
Stifts⸗ (Siechenhaus⸗) Kaſſe für 21. 19 einer gemiſchten Kom⸗ 
da Reuungejahe 1901, miffion zur Prüfung der von dem 
6. Haushaltsplan für die Verwa 8 P Etadtſvnditns ae 
usſtifts für 1. eig Ortsſtatute über die 
7. Haushaltsplan für das ſtädtiſche —— — 2 = er 
aukenhaus für k. April 1903,04, | Platzen und den Anbau von un- 
8. eden der Gehälter der im ausgebauten Straßen, ſowie zur 
ſtädtiſchen Krankenhauſe und im Prüfung über Erlaß neuer orts⸗ 
Wilhelm-Auguſta-Stift (Siechen⸗ ıtarifcher Beſtimmungen über 
haus) beſchäfkigten Diakoniſſinnen, m nlegung und Unterhaltung 
9. endg ige Vertheilung der Pro» von Bürgerſteigen 
ning ialabgaben für das Rechunngs⸗ 22. Rapon-Grleichterungen, 


jahr 1901, 
10, Bei des Grundftiics Atfiade | 23 Veleihung des Grunbſtücks Thorn 
att 75, 


Altſtadt Blatt 119. 
11. Vergebuig der Zimmerarbeiten Thorn den 12. Dezember 1902. 
für dos Rechnungsjahr 1903/04, 


Der Vorſizende 
12. Bewilligung der Umzugskosten] der Biadiverordneten-Derfaumlung. 
für einen ſtädtiſchen Lehrer, Boethke. 


Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, 
biutarmer Kinder giebt es nichts besseres als eine Kur mit meinem 
beilebten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen’s re Leberihran. 


Eisen- 
Der beste und wirksamste Leberthran, Wirkt blutbildend, Säfte 
erneuernd, Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne Wider- 
willen genommen. Letzter Jahresverbrauch über 100 000 Flaschen, 
bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- 
sagungen darüber, Preis 2 und 4 Mark, letzte Grösse für längeren 
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Naohahmungen, daher achte 
man genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker 
Lahusen In Bremen. 

Zu haben In Thorn: Raths-, Annen- und königl. Apotheke. 


e A Sees 


ber di n. bete vel. Bela, 16. f 6c 


verkanfen. 
elle biefer Zeitung. 


„Sinfonie“ vor — zu geben, dem 
die Hörerſchaft mit Vergullgen lanſchte. Auf dem 
Programm erſchienen, wie niemand anders er⸗ 


Bekanntmachung. 
Waferleitu 


1. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
fände — Biertaljahr Oktober 
Dezember er. beginnt am 9, d. Mts. 
Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen halten. 
Thorn den 6. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 
Freiwillige Verſteigerung. 


Am Zn den 16. Dezbr., 
vormittags 10 Uhr, werde ich aus 
dem Nach“ iß der verſtorbenen Frau 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten Krüger: 

Mobiliar ⸗Gegenſtände 


M. 

hlung vercteigern. 
elm Krüger. 
Wir haben noch 


4 Stück zugfeſte 


Lasipferde 


abzugeben, welche durch Inbe⸗ 
triebſetzung der Thorn⸗Leibitſcher 
Eiſenbahn überzählig geworden 


ſind. 
Leibitscher Mühle, 
G. m. b. H., 
Thorn, Seglerſtraße 19. 


00% 024 Ich P 
08 gap “Ik gr rn “I OT 
nne rg ieee n eee 
nuch — \ 3 
% ® ug 
as phi vad un SB omgnpiguug 
Für Sefen und Kochherde 
empfehle meine unverwüſtlichen 


Ipaon-S ide. 
„eo han Spare 
Töpfermeiſter, Bankftr. 2. 


ca. 15 Morgen Wald, 


in nächſter Nähe des Bahnhofs ge⸗ 
legen, verkauft 
Hammermeister, 
Ottlotſch in. 
Habe mehrere hundert Köm. 
feinen wie groben 


u. a. 
gegen ſofortige Baarza 
Wiih 


Kies abzugeben. ee 


G. Edel-Wiulenan. 


Jahre wird Übrigens die ganze kaiſerliche 
Familie am Weihnachtstiſch vereint ſein, 
auch Prinz Oskar wird trotz ſeines Unfalles! 


A. Kirmes, Thorn. 


: Eliſabethſtraße, liale: Brückenſtraße 20, 
ä been A 206, ” 


empfiehlt 


Rehbraten, bratfertig geſpickt, Haſen, 


fette Puten, Kapaunen, Perlhühner ꝛc., Rawitſcher und Frankfurter Würſtchen, 


Rügenwalder und Gothaer Zervelatwurſt, Braunſchweiger Leberwurſt und 
Lachsſchinken. 


chin 
Pa. Beluga-Malössol-Kaviar 
à Pfund 12 Mk. 

Allerfeinste französische Marbots - Wallnüsse, 
Lambert, neue Paranüſſe und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben 
Roſinen, Cocosnüſſe, weiſſen und blauen Mohn, diesjähriger Ernte. 
Alleinige Verkanfsſtelle von fpanifchen Weinen 
der Continental - Bodega - Company. 
Flaſchen⸗Verkauf zu Original⸗Preiſen. 


fi. ftanzöſiſchen und deutschen Cograt, Artak, Run. 


Feinste Tafel- Liqueure, 
zu ſoliden, reellen Preiſen. 


Allein-Vorkauf 
lebender Spiegel⸗ und Schuppen⸗Karpfen, 


aus ber Karpfen⸗Züchterei Birkenau. 


Geſucht junger Mann 516 Dur möbL, gr., freund. Bine, 
Mitbewohner Heiligegeiſtſtr. 17, I.] ſep. Eingang, billig zu verm. 

Wegzugshalber Mocker, Bergſtraße 33, I. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 

1 Wohnung e Sanapısszr 

barterre, 4 Stuben mit reichlichem Gut l. Borderzimmer billig 


verm. Araberſtr. 5. 


Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm Breiteſtr. 11, II. 


. ISECBERETEEEEDE 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 


Zubehör, zu vermiethen. 
Wahnung 


in der 1. Etage, die ſeit 10 Jahren 


Zubehör per 1. April 1903, Thal⸗ 
ſtraße 25 zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth im Wald⸗ 


häuschen. 
aden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen- 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

@. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr. 


2% vom 1. Januar 1903, evtl. auch], ern Dr. Gimkiewiez be- 
früher, zu vermiethen. HE er it vom 1. April 1903 
N. Zielke. ab anderweitig zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6—8 Zimmern 
und Zubehör, ſofort zu vermiethen. 

denftr. 16, 1 Tr. t. s.0 


J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


form geliefert wird. Alleinvertreter für Thorn 
und Umgegend iſt die Eiſenhandlung von Tarrey 
und Mroczkowski, Altſt. Markt. 


Wohnung 


in der Wilhelmſtadt, 3 Kınmer, 
Küche und Zubehör, umſtändehalbe 

ver 1. Januar oder gleich für 30 ME! 
eg pen a 3 Bedin⸗ 
in der Geſchäftsſtelle — 2 


——— — —— 
Hochberrſchaftliche Wohnung, 
Brückenſtr. 13, II. Et. 

8 Zimmer, Badeſtube und Aubehör, 
eventl. Pferdeſtall mit Wageuremiſe, 
vom 1. Aprif 1903 zu vermietben. 
Max Pünchers, 
Brückenſtr. 11, I. Ct. 


Brombergerſtr. 60. 


Sofort, 1. Jau. od. April 8 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 
verm. Näh. Culm. Co. 49. 


N Breiteſtr. 4, III. Et., 
Wohnung, 4 Zimmer und Zi 
behör, vom 1. April 1903 ab 
zu verm. Emil Hell. 


Eine Wohnung, 
beſtehend ans 4 Zimmern mit Avbehörz 
zu vermiethen Baderſtraſſe 2. 

Zu erfragen im Reſtauraut, pt. 

Eine kleine, freundliche £ 


Vodenwohnung 


per 1. Januar zu vermiethen. 
Heinrich N 


Cine Wohnung, Zuges. vom) 


1. Januar oder I. Avril zu verm. ä 
Bromberger E. Wegner. 


Fine kleine Wohnung, 
2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103, 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 
Gerberſtraße 23. 
Möbl. Wohnung, I—2 Zimm. 
m. a. ohne Peuf., ev. auch Burſchgel., 
ſof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. 


2 Zimmer und Kiche 
zu vermiethen Baderſtr. 26. 
VFortzugs halber 
eine Wohnung 


1. Januar zu vermiethen. 
ui . uſtr. 19, IL 


Pferdeſtall 


anziger, Culmerſtr. . zn vermieten Culmerſtraße 19. 


Das en sine, und 8 Pet er eee für 


Gänse 8 na ee 
| Mel Sar/nch fe 


Nr. 79 932. 


empfiehlt Bi .. — 8 zum 
Feſt entgegen 


Hugo Eromin. 


D. R.-P. 


Dania; 80 % Mel u 
andtaſchen, Es wird hergeſtellt aus ea. 0 lasse u. 
Mgleftaſche, 20 ½ geması. bl en a 
Zigarrentaſchen, i 
ET ca. 36- 40 % Zucker. 


A (Der Torſzuſatz hat den Zweck, durch feine vorh. Humus und 
5 Berbtäune die unbekömmlichen a der Delaffe unschädlich, ſowie 5 
das Futter recht handlich zu mache ; 
. a Sets ai Kraftfutter wird wegen feines ſüßen, würzigen 
Geſchmacks von allen Zhierarien gierig gefreſſen und kann man das 


gl t an Hafer, Kleie, Mais ꝛc. ruhig fortlaſſen ohne 
1 date ve Nährwerihes, wodurch eine bedentende Gelderſparniß er⸗ 


t wird ; 
E gel Daſſelbe befördert ferner fehr die Verdauung und verſchwinden 
daher Oli, Kropf und Diarrhöe gänzlich. . 


Eingeführt in den k. u. k. Marſtällen: 


1 9 
r. 120. on Kaiſer von 1 44514588 ! 


Nur Brücken⸗ und 
pi 5 aj. Nikolaus aifer von Rußlan N 
b. n eee, U ung ee ann To | 
nid Weissig. B Sahres - Umfat pro 1901 in Deutſchland ſchon weit 
über 1 Million Zentner. 
Boldt & Schwartz | 
G. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben 20. 


wie Maeroker, Kühn, Pott, Ramm n. Herzfeld 
Vinigſte Frachtſätze. ng BI” Profpekte gratis. 
Generalbertretung für Oft: und Weſtpreuſten. 


Kulſch. und Sellin, 
ſünumtliche de waaren 


empfiehl 


Bernhard it, Thorn, 


Culmerstr. 15. 


wollene und halbwollene, 
Pferdedecken, Ei, 


ww 


1 5 
für bie 
9 8 
Weihnachts- Zeit 
offerire mein gut ſortirtes Lager in 


Sonnen⸗ 
und Regenſchir men, 


Ficken und Spnzierliüden, 1 ET 
Aae eee Harzer Sultan & To. G. m. b. H. 
Suu n W e 


eihnachts- und Sylvester- 


in feinften Qnalitäten empfehlen 


(Edellroller) 
3. Autenztab, Coppernitusſtr. F Coppermitusfte. 29. 


10 Ma: Ca. 255 


"Flotter Schnurrbart Behnurrbart! Tea er den 
Vollbart! - | Aerztlich empfohl miete nach. 


Erfolg ‚garant. 


Fr gen bel. 
u. 2 


Seit Jahren N 
Wirkungsvoll - 


Bastanäth, 
Nitr. — 40, Lobellenkraut 80, Grindel robust 20 Brachyeladuskraut 10. 


Durch die Apotheken: an Pulver M. 1.50, 
Carton Cigarillos „ 1.50. 
Apotheker Neumeier, Frankfurt a. M. 


Here für (ummisehule, Wr 


ſowie Gummiunterlagen für Schuhe und Be 
x Stiefel bei Glatteis 0 
Die altbewä te empfehle ich unter Garantie zu 

Maggi's Vouilen ane — billigen Freisen. 


| Bo” 6575 
Hugo Eromin, Krzyminski, Shuhmadermeifter, Rartenftraße Rr. 5. — 


Kolonialw., Elifabethitr. 


1a 


»6 UMMIS Want 


eppiche, Vorlagen, 
ino Stubenläufer 
Renovat. — t 
8 Mütter zum Garl Hallon-Thorn. 
fehwarger lan 


und in Badeten 4 25 pf. 
Anders & Co. 


Visitenkarten, 
Neujahrskarten 


in moderner, eleganter Ausführung 
empfiehlt und erbittet rechtzeitige Bestellungen 


6. Dombrowski'ste Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


Y Gehnifhes Burcan 
C. Steinkamp 


Baugewerksmeiſter u. Ingenieur, 
raudenzerſtraße 1—8 
(Viktoriagarten). 
Anfertigung von 


Banpei nungen jeder Art, 


oſteuanſchlägen, 
ſtatiſchen aökeipuungen, 


Frandſchaden, Vcrih. Cazen. 
. — ER, 
Tiolkenes Klelubelz, 


EBSESSESECECSEESSESTESESESEE 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu hab 35” feinfte Tg beſte Marke, 1 
A.Ferrarl, Hehl at a. d. W. Preißelbeeren, Kleinholz 
he und 1 Al. Riefern Seufgurlen, empfiehlt frei Haus 

Sauerkohl Gustav Ackermann, 


uch — Ehe J. Stoner 8. Schiuerſtraße. Culmerſtr. u. Mellienſtr. 3. 
yon Dr. Retan (39 Abbild) aderſtraßze Die L. Etage Seglerſtr. A 
über ——.— Bücher ein Laden von ſofort S 

—— f ˙ venafefot an Babeiör, IR van [ale U En ZZ 


Sen alle in gebiegenfter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts⸗Einkauf aufmerkſam zu machen; 
ich empfe 


Kronleuchter, Ampeln und Gaskronen, 


sämmlliche ls, arsch. ol. Listen. und Borstpaaren 


für den Weihnachtstisch u. zu Gelegenheitsgeschenken. 


recht zahlreichen Beſuche entgegen. 


Unfer Geſchäftslolal in ſich jetzt Öreiteftrake Nr. 30, 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


2 tt >: TEE 
Eine herrſchaftliche 


wohnnn g vom 


Culmerſtr. 22, 2. Et., 
beſtehend aus: 
6 großen Zimmern, 
1 Badezimmer, 
1 Mädchenſtube, 


für 825 Mark inkl. Waſſergeld per 
1. Januar oder 1. April 1903 zu 
vermiethen. 


= TIER II, Bine; 
6. a. un 
903 zu vermiet Dutzend 60 Pfenni 
—— — 9e 44 . 


2 


r 5 


Mei gere 1902. 


eſtatte mir, das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichaſſortirtes 


le insbeſondere: 


Wand-, Hänge und Tischlampen, 


Maj olika- und Bronzewaaren, 


Waſch⸗, Eß⸗ 0 Kaffeeservice, Rauch,, Vier⸗ und Ciqneurfernice, 
Stammfeidel, Sigarrentafcen, Portemonnaies, 


ee 


* 


See 


2 


den Oaus⸗ und Küchenbedarf, 2 
Salamteriemauren aller Art 2 


Reiche Auswahl in Vaumſchmuck, Puppen und Spielwaaren. 


Die Preiſe habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigſt normirt, und ſehe ich einem 
Hochachtungsvoll 


Gustav Heyer, 
6 F 6. 


n 


5 


B. Sandelowsk & = 


Thorn, Breiteſtraße. 


> empfehlen unſer grosses Lager in fertiger 


Herren-Garderobe. 


Winter⸗Paletots, Fagon Reglan, von 18-50 Mk. 


Winter⸗Paletots, gute Eskimos, in 
allen Farben von 16-45 Mk. 


Jacket-Anzüge * 4 Seeber h an er e 
Ganz beſonders empfehlen wir unfer l 
großes Knaben⸗Konfektions⸗Lager 
wm enorm billigen Preiſen. 


Bestellungen nach Mass 


werden gut und ſchnell unter 5 eines tüchtigen Zuſchneiders 
ausg efü 


Schlafröde in groper 9 Auswahl 


von 10 Mk. an. 


Haufe des Herrn Kotze. 


N RE DE K „„S R 
ESSESESEESSEESSTSCc‚gETLLEESCEeSeSTESESSFTEESSLeFEsEE 


HK. Schall’ 


Schillerstrasse 7 THORN  sSchilierstrasse 7 


empfiehlt ihre 


> Beste Ausführung unter Garantie. 


Der von Herrn Buchbinder Stoln 
1 e 


E Luden 


iſt per 1. April 1903 zu a BR 
Paul Hartmsan. 


Ein kleiner Laden 
zu vermiethen Culmerſtraße 2 


Albrechtstr. 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
ohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


A Speiſekammer, 
1 großem Seller, Asimmerige Bereichaftlice 1 Zimmer, 
ſowie mit fonftigem Zubehör 0 . 50 Einge, möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 


Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 
— * af. 506 * zu ver⸗ 
5 \ 

ſtraße⸗Ecke, pt. 8 
Bromb. B dt find & \ 

itr nen, Race und Susan — 
9, re Küche und Pr 
uss, Schillerſtr. 28. Ahe — DE K 


Näheres de Nr. 6, 
Carl Sakriss. 


8, part., r. Aron. 


U 


K. P. Schliebener, 


Riemer- u Sattlermeiſter, 
Gerberstrass e 23, 
empfühlt fein Lager von 


Sihilaſce, „dtn. 


in N . 
Koffern, 


Sapdarlifeln, Portemonnaie 
und Zigarrentaſchen 


in guter Sattlerwaare. 
Großes Lager 


Rutfhnefcireen, ſowie Reitfätteln 
mit Zubehör in jeder Preislage. 


Neue franz. Wallnüsse, 
(grosse Marbots), 
neue rum. Wallnüsse, 
neue Para-Nüsse, 
Sizil. Lambertnüsse, 
Dresdener Pfeffernüsse, 
neue Bari-Mandeln, 
grosse gewähl. Marzipan- 
Mandeln, 
Zitronat, 
Zitronenöl, 
Rosenwasser, 
Schaalmandeln, 
Traubenrosinen, 
Erbelli-Feigen, 
Datteln, 
Baumlichte, 
Baum-Bisquits, 
Königsb. Randmarzipan, 
Königsb. Thee-Konfekt, 
Messina-Apfelsinen, 
Messina-Zitronen, 
* 


zu billigsten Preiſen 


Hugo Eromin. 
Goldſiſche, 


in ſortirten Größen, zu 
haben. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 


Werden bis zum 24. d. Mts. 


um und Phan Höagpame 


5 Der größte Theil von Uexſilberten uns 
u wirklich ſelten billigen Preiſen AUeREREN 


Richters Anker⸗Steinbaukaſten 


und Richters Anker⸗Brückenkaſten 


Ben fi gegenſeitig planmäßig; fie find nach wie vor der Kinder liebſtes Spiel und ſollten unter keinem Weihnachts⸗ 
baum fehlen. Zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen feinen Spielwaaren⸗Geſchäften vorräthig. Nur 


Neu! 


echt mit Anker! — F. Ad. Richter u. Cie., Rudolſtadt. 
„Saturn“ und „Meteor“, herrliche Legeſpiele. 


Der Reſtbeſtand 


Gamalski rigen Konkurslagers, 


Neu! 


Zum Zwecke einer Neu- Organisation meines Geschäfts und der neu errichteten Filiale 


folgende Artikel verkauft: 
auf bisherige Preise 


mil 25 Rabatt. 
mit 20 Rabatt. 


Bronze- Waaren wis gleichzeitig zu 


l. de, ie nit Er ana 
| Särge, 


Steppdecken, r 
Jacken von den einfach 
bis sr u den eleganteſten lie et 


en billigſten Preiſen 
08 Sarg⸗Magazin von 


1 


1 Schröder, Cophernikusſtr. 41, 


au der Gasanſtalt. 


D Feinſte TH 


Aüſt Sorten 


Hosen- und Paletotstoffe, 


Any] toll Damentuche 
3 9 in moderner Auswahl 


I Mallon-Thorn. 


wie 
beſtehend aus: Nies Ware den und Cheviots x ET NETTE PER EEE Terre ST 
zum Anzug, 3 Mtr. Pa. Chevlot oder nouveautesg // * Tilſiter, 
für 13.50 und 15 Ml., 1.20 em Stoff zur Hoſe Holländer, 
2.80 Mi., 1.20 em Üuiform⸗Trilot pa. 10.50 Mt., Edamer, 
feine Weitenitoffe 0.70, 1.00, 1.50, 2.00, 2.50,3.00 bis 2 
0.00 Mk. per Weſieuſt., eingelne fertige Anzüge, Fromage de Brie, 
15 Weiten, 1 Burka 12 Mk., Liprée⸗Anzug Neufſchateller, 
Ferner aus einem Mode⸗Magazin herſtammend: Camembert, 
30 St. helle Sommer ⸗Klelderſtoffe, aparte nouveantes, a Ger vais, 
div. ſeidene Roben⸗ und Blouſenſtoffe, Wagen⸗ und Auf der Höhe der Beit ehen anerkanntermaßen die unter meiner Kräuter, 
e —Q 0 Schloßtaſe 
emiſetts, Ba er, . Nopp6s carre un 7 
Monopoltüch 45, 60, 80 Pf., Sat Mormalfutter| . end empfehle zun Weihnachtsfeſte als beſte Geſchenke: ds Fruͤhückskſtäſe, 
40, 45, 55 u. 60 Pf., Watten 12, 15, 18 u f. eißlacker, 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. io inen fl Ell, \ l, Kloſterkäͤſe, 
5 Sahnenkäſe 


Gesetzlich geschützt. 


D. R.-G.-M. Nr. 158 668. 


4 a5” Nensste Erfindung in der Zahntechnik. "aa 


Zahnersatz ohne Platte, 


{ Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 
b daillen prämiirter Zahnersatzmethode. 


Adolf Heilfron, 


: prakt. Dentist, 
. 32, I. THORN Breitestrasse 32, 1. 


Weihnachts geschenke! 


Die armen Handweber Thüringens offeriren: 


Reinleinene Damaſt⸗Tiſchdecken mit dem eingewebten Kyff⸗ = 8900 


hänſer⸗Denkmal Kaiſer Wilhelms des Graben. 
Größe mit gekuüpften Franſen 170X170 om. Preis Mk. £0.— 


Tiſchdecken mit reizender Kante u. mit enger Wartburg 5 


mit Frauſen, 


175 em Ig. u. 150 om br. In Reinleinen Mk. 12.—, in Halbleinen Mk. 11.—. 8 


Alttbüringiſch 00 mit der Wartburg eingeſtickt. 


60 cm. Preis M 


Acthüetugiihe dodge mit 5 eingewebt. 


X60 em. Preis 


aulthunngſge hen mit bannen Franzen. 


160 em. Preis M 


Dieſe Viale je ei allerbeſten Meateriul dr in wunderhübſchen x 2 


Farbenſtellungen verfertigt, find ein würdiger Schmuck für jedes Zimmer. 


Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch, einer nothleidenden = 


Arbeiterklaſſe Arbeit und Brot 0 verſchaffen. 


Thüringer Meber-Verein zn Gotha. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


empfiehlt billigſt 


J. Stoller, 


sale abe. 


Weicſel. Neunaugen 


1 (große, per Schock) = 


alle Arten zithern, 
Zug⸗ und Mundharmonikas, Muſikwerke, 


Jubehürkheile, echt römische und deulſche Saiten. 
Pianinos neueſter Eiſenkonſtruktion mit echter Elfenbeinklaviatur 


365 Mk. ab Fabrik unter 10 jähriger ſchriftlicher Garantie. = % 


außer mir in Thorn kein praktiſcher eee ge er 
ſo empfeie ich meine Reparatur⸗Werkſtatt noch beſonders. 3 


F. A. Goram, Thorn, Muſikinſtrumenkenfabrikaut, 


Cieferant Pr die 2 SE 


Keine . F 
inkl. Faß ab hier. 
Conrad — Mewe. 


Weihnachts- 
Karten! 
1 Kos ahl, ailie 
Reisedeken, ee ee 


- Brom 
& 2, 5, 10 u. 20 Pfg. 
(Wiederverkäufern 
hohen Rabatt), 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


+ 


Weihnachtsausstell g. | 
Toilettegegenſtände. 


Artikel zur Nagelpflege, 


paſſende und nützliche Geſchenke, bringe in gefällige 
Erinnerung 


H. Hoppe geb. Kind, 


I. 32 Breiteſtraße 32 J. 


Formulare 
zu dem behördlich vorgeſchriebenen 


Konttolbuch 
für Pferdehändler 


— vom Januar 1903 ab zu 
führen — Aid zu haben in der 
C. vombrowskli'ſchen Buchdruckerei, 
8 Katharinenſtr. 1. 


8 % 7 G. möbl. Z. |. z. v. Gerſtenſtr. 15,57 
] 


Parfümerien 


2. Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 16. Dezember 1902. 


Zeche „Gueiſenan“ bei Dortmund ſtattfand, Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis einſchl. 13. Dezember 1902. 

Geburten: 1. Schiffegehilfe Karl Mankiewicgz, 
T. 2. Unehel. T. 3. Lokomotivführer Ernft Hinze, 
T. 4. und 5. Arbeiter Felix Wett, S. und T. 
peine 6. Hoboiſt und Sergeant im Juf.⸗ 

egt. Nr. 21 Adolph Paſchte, T. 7. Kaufmann 
Stefan Reichel, T 8 Arbeiter Andreas Buchholz, 
T. 9. Königlicher Oberleutnaut im Juf.⸗Regt, 
von der Marwitz Richard Noering, S. 

Sterbefälle: 1. Eruft Ulbrich, 1 J. 2. Edgar 

Fauslan, 1 M. 3. Landſchafksgärtner Rudolf 
Brohm, 47° J. 4. Gutsbeſitzer Max Feldt and 
Kowroß, 59 J. 5 Hedwig Linke, 3½ M. 6. 
Sophie Suskewitz, 27 T. 7. lara Ulſatowski, 
3½ M. 8. Walter Vogler, 10 T. 9. Johanna 
Flehmke, 25 ¾ J. 10. Malergehilfenwitlwe Viktoria 
Wisniewski geb. Piechowski, 43½% J. 11. Rentier 
Heinrich Dettmaun aus Elbing, 83/8, J. 

Aufgebote: 1. Photograph Willi Gordou⸗Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr. und Johanna Jacobi. 2. Geſchirr⸗ 
führer Karl Stange⸗Teicha und Ida Stahl⸗Lehu⸗ 
dorf. 3. Schaffner Heinrich Schaup Lütgendort⸗ 
mund und Martha Märtins⸗Obercaſtrop. 4. 
Arbeiter Karl Pfeiffer und Friederike Hundertmark, 
beide Dalchau. 5. Haudarbeiter Guſtav Rappſilber 
und Agnes Schmidt⸗beide Halle (Saale.) 6. Arbeiter 
Wilhelm Föllner und Eliſabeth Meier, beide 
Abendorf. 7. Oberfenerwerker Anton Kulersti⸗ 
Grandenz und Martha Krolikowski. 8. Bahn⸗ 
arbeiter Paul Stahnke und Hedwig Maſchke, beide 
Nitzwalde. 9. Poſtaſſiſtent Alfred Lützow und Ella 
Funck Danzig. 10. Gärtuer Hugo Thunthe-Radenz 
und Gertrud Frſühauf- Antonin. 11. Arbeiter 
Auguſt Dtto und Emma Sydow, beide Hauſeberg. 
12. Droſcheukutſcher Franz Schubert⸗Berlin und 
Pauline Laſchewski⸗Skemsk. 13 Maurergeſelle 
Ludwig Podgorski und Veronika Aßmus. 14, 
Gutsbeſitzer Rudolph Nielſen⸗Kibitzhoern und 
Maria Biſchoff. 15. Poſtpraktikaut Kurt Schmidt⸗ 
Berlin und Hedwig Biſchoff. 16. Vizewachtmeiſter 
im Ulauen⸗Regt. von Schmidt Auguſt Bombel 
und Marie Krieſement. 17. Sattlergeſelle Wilhelm 
Stengel und Auguſte Ziwicki, beide Groß-Lonk. 18. 
Arbeiter Johann Jäſchke und Wilhelmine Gra⸗ 
bowski, beide Gut Seubersdorf. 

Eheſchließungen: Arbeiter Auguſt Mielke mit 
Ottilie Schiemke 


Standesamt Mocker. 


Vom 7. bis einſchl. 13 Dezember 1902. 

Geburten: 1. Schloſſer Joſef Wisniewski, ©. 
2. Arbeiter Stanislaus Ceglarski, T. 3. Beſitzer 
Eduard Siebert, S. 4. Muſiker Hermann Roſe, 
T. 5. Gärtner Simon Borkowski, T. 6 Tiſchler 
Hugo Prochnan, S. 7. Schmied Theophil Led⸗ 
wochowski, T. 8. Arbeiter Stanislaus Grzegorowski, 
T. 9 Arbeiter Anton Kalinowski, S. 10. Arbeiter 
Ferdinand Hinkelmann, S. 11. und 12. Stell⸗ 
machermeiſter Michael Tamaczewski, T. und S. 
(Zwillinge.) 13. Arbeiter Thomas Klemens. T. 

Sterbefälle: 1. Martha Rumiuski, 6 W. 2. 
Wladislawa Szubryczynski, 4 J. 3. Emil Liebert, 
16 Std. 4. Arbeiter Jguatz Choynacki, 60 J. 5. 
Peter Lewandowski, 1 J. 6. Arbeiter Johaun 
Steigmann, 57 J. 7. Stanislaus Rynkowski, 5 J. 
8. Arhbeiterwittwe Eva Felski, 51 J. 9. Bernhard 
Drabiuski, 3 J. 10. Bernhard Manteuffel, 2 M. 

Aufgebote: Arbeiter Wilhelm Ekelmann mit 
Wilnelimine Schmidt. 

Eheſchließungen; 1. Straßeubahnwagenführer 
Anuguſt Wernick mit Thereſe Röder. 
— — an — ͤUU 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


iſammen. Auch kleine Kartons und 
De bie du in den Kaufläden erhältſt, ſind 


wird der „Nheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ berichtet: 
nicht zu verachten. Statt Kordel und bunten] Zechenarbeiter waren damit beſchäftigt, von 
Bändchen kann mau auch die glitzernden Lametta, einem Fuhrwerk der Firma Hemſoth in Witten 
Fäden zum Umſchlingen verwenden. Zum Schmuck mittelſt der Zechenbahn Dynamit zur Gr abe 
eines Weihnachtsgeſchenkes ſollte aber niemals r Ze 0 ) een 
eines fehlen: ein kleiner Tannenzweig, den man zu ſchaffen. Ob unn durch einen unvorſichtig 
irgendwie aubringt. Taunenduft — das ift ſchon] Stoß gegen das in gefrorenem Zuſtand be⸗ 
allein ein lieber, herzlicher, auheimelnder 1 ſonders exploſive Dynamit die Exploſion er⸗ 
BE} mer) Sitzung vom Freitag.] folgte oder ob die Arbeiter einen za des 
(Schluß.) Die fünfte Strafſache betraf den] Dynamits haben fallen laſſen, wird wohl nie 
unter der Anklage des verſuchten Dieb⸗ aufgeklärt werden, kurz, die ganze Ladung 
ſtahls im wiederholten dtilcialle ftehenden Ar⸗ (500 — 600 Kilogramm) flog mit einem ent⸗ 
beiter Caſimir Laskowski aus Dt. Rogau. Am Kuall in die Luft. Zu einer / 
Abend des 5. Oktober d. Js. wurde der Lehrer ſetzlichen Kuna euntflde 
Simon Roſenfeld aus Dt. Rogau durch das Une ſtündigen Umgebung find faſt ſämmtliche 
ſchlagen seines Hundes darauf aufmerkſam ge- Fenſterſcheiben zerſplittert oder eingedrückt. 
macht, daß ſich eine fremde Perſan auf Fine Selbſt in Eving und Dortmund wurde die 
Geböft, befinden mate e das ö d Im Exploſion gehört und auch bier find Fenſter⸗ 
en fand er den Angeklagten vor, und Spiegelicheiben geborſten. Furchtbar ſah 
auch fteilte er feſt, daß der einen von ſeinen Gäuſen] der Zechenplatz aus. Das Maſchineuhaus 
Bar a A nen age neh in 91 Stall einpeichlinen. bei Schacht III, das einige 20 Meter von 
um zu fehlen. Laskowski beftritt, eine ſolche Ab-] der Exploſionsſtelle entfernt ſtand, die durch 
ſicht gehabt zu haben. Er will betrunken geweſen | eine tiefe, kreisförmige Grube von elwa 6— 
ſein, ſich mit ſeiner Frau erzürnt gehabt haben Meter Durchmeſſer bezeichnet iſt, iſt au 
und in den Stall gegangen fein, um Dort zu über⸗ 1 Seite vollſtändi tenen 
nachten. Seine Augaben fanden indeſſen keinen] der einen Seite vollſtändig zertrümmert, 
Glauben. Er wurde des verſuchten Diebftabls für] Ueberhaupt iſt auf der ganzen Zeche und in 
überführt erachtet und zu 3 Monaten Gefängniß der näheren Umgebung kein einziges Gebäude 
verurtheilt. — Zu der ſechſten Sache wurde gegen] nubeſchädigt geblieben. Die Dächer find 
den Korbmacher 8823 . ſämmdtlich abgehoben und die Sparren und 
wegen ge eh euch er 2 das Balkwerk verkohlt. Mauertrümmer, zer⸗ 
ſplitterte Balken, verbogene Schienen, zer— 
brochene Rohre und Kohleuwagen bieten eine 
wüſte Trümmerſtätte dar. Das Maſchinen⸗ 
haus, das Magazingebände, Schreinerei, 
Schlofierei und andere Werkſtätten, ferner 
die Pferdeſtälle, in dem noch ſieben Pferde- 
leichen liegen, ſind vollſtändig demolirt. Das 
Dampfzuleitnugsrohr vom Keſſelhaus zum 
neuen Schacht III wurde ſofort zerriſſen, 
und die ausſtrömenden Dampfmaſſen erweck⸗ 
ten den Eindruck einer gewaltigen Keſſelexplo⸗ 
ſion. Doch wurde das Rohr bald abgeſperrt, 
und auch kleinere Schäden an deu Förder⸗ 
und Waſſerhaltungsmaſchinen wurden bald 
beſeitigt, ſodaß der Betrieb auf Schacht I 
und II weitergehen konnte. Vier zerriſſene 
Pferdekadaver liegen auf dem Zecheuplatz 
weitab von der Exploſionsſtätte. Hunderte 
von Metern weit fand man im Felde einzelue 
menſchliche Gliedmaßen, drei Leute werden 
vermißt. Eine große Anzahl mehr oder 
weniger Schwerverletzte liegen theils im 
Krankenhaus, theils auf der Zeche. Von den 
Verletzten find bereits drei geſtorben, 
darunter der Tagesarbeiter Semmler, 
der Fuhrmann Materna und ein Uunbe⸗ 
kannter. 

(Von herab fallenden Geſtein⸗ 
maſſen verſchüttet) wurden am 
Donnerſtag auf der Bochumer Zeche „Kon⸗ 
ſtantin“ zwei Bergleute und ſofort getödtet. 
— Auf der Zeche „Miniſter Stein“ bei 
Dortmund find durch hereinbrechende Ges 
ſteinmaſſen vier Bergleute verunglückt. 
Einer von ihnen iſt todt, die anderen ſchwer 
verletzt. 

(Auf der Iufel Sardinien) iſt 
infolge von Erdrutſchungen, welche durch un⸗ 
abläſſige wolkenbruchartige Regenfälle ver⸗ 
anlaßt find, der Eiſenbahnverkehr nach vers 
ſchiedenen Orten unterbrochen und ganze 
Landſtriche überſchwemmt. Bei Tortoli 
wurde eine Brücke fortgeriſſen. Verluſte au 
Menſchenleben ſind bisher nicht bekaunt ge⸗ 
worden. — Eine weitere Meldung aus 
Cagliari beſagt: Das Wetter iſt fortdauernd 
ſehr ſchlecht; die Eiſenbahnverbindungen ſind 
zwiſchen zwei weiteren Ortſchaften unterbro⸗ 
chen. Bei Tortoli iſt eine zweite Briſcke zum 
Einſturz gebracht; die Ortſchaft Tertenia iſt 
gefährdet, einige Häuſer find zerſtört, andere N 
drohen einzuſtürzen. Viel Vieh iſt umge⸗ 
kommen. Zwiſchen Aſſimini und Uta find 
die Verbindungen wiederhergeſtellt. — Vom 
Sonntag wird aus Baſtia gemeldet: Die 
ganze Niederung an der Oſtküſte iſt über⸗ 
ſchwemmt. Die Flüſſe ſind über ihre Ufer 
getreten, ai = 7 85 mit ſich fort und 
verwüſten alles auf ihrem Wege. An mehre⸗ ren: = 
cn Seen, Fat Wien, e nun Ste] © ee ig Aare WEL ui. e 
herden fortgeriſſen worden. Der ſtrömendeſ eum ſehr feit, Standard white Iofo 700. — 
Regen hält noch immer an. — Weiter liegt] Wetter: Schön 
vom Sonntag noch folgende Meldung aus 
Catania vor: Infolge der andanernden 
Regengüſſe find in Leonforte einige Hänfer 
eingeſtürzt; fünf Perſonen wurden verletzt, 
darunter eine ſchwer. Die Behörden haben 
Hilfe geſandt. 

(Ein Kußräuber) treibt in der nord⸗ 
amerikanischen Stadt Racine fein Unweſen. 
Die Bürger haben ſich zufammengethan und 
ſchicken jeden Abend Patrouillen aus, um 
den Frechdachs anf friſcher That abzu⸗ 
faſſen. 

erantwor. * alt: Heinr. artmann in 


Provinzialnuachrichten. 

Marienburg, 10. Dezember. (Die Meldung von 
dem Tode des Hofbeſitzers Paul Tornier) aus 
Tragheim hat ſich glücklicherweiſe nicht bewahr⸗ 
itet. Herr T., der geſtern bis abends beſiunungs⸗ 
os darnieder lag, erlangte sein Bewußtſein 
wieder. Jedoch iſt ſein Zuſtand noch bedenklich. 
Danzig, 13. Dezember. (Der Verein zur Wieder 
erſtellung und Ausſchmückung der Marienburg) 
elt heute nach dreijähriger Unterbrechung im 
Hochſchloſſe zu Marienburg eine Vorſtandsſitzung 
mit nachfolgender Generalverſammlung ab. Von 
den 500 dem Verein augchörigen Mitaliedern 
waren 20 erſchienen. Oberpräſident Delbrück 
wurde zum Vorſitzenden des Vereins gewählt. 
Oherregierungsrath Döhriug in Charlottenburg, 
früher Verwaltungsgerichtsdirektor in Dang g. 
wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. In der 
Generalverſammiung gedachte Oberpräſident Del⸗ 
brück in warmen Worten der verſtorbenen Wer 
eins mitglieder, insbejondere des Herrn v. Goßler. 
Herr v. Vieler⸗Melno und Herr Stadtſchulrath 
Dr. Damus wurden in den Vorſtand gewählt. 
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Deich 
6 Hauptmann Bönchendorf, Burggraf Graf von 
Brüunek-Velſchwitz, Geh. Kommerzienrath Damme ⸗ 
Danzig, Weh. Banrarh Erhardi⸗Dauzig, Ober⸗ 
bügermeiſter Eldilt-Elbing, Graf zu Eulenburg. 
Praſſen, Landeshauptmann Hinze ⸗Danzig und 
Bürgermeifter a. D Saudfuchs-Marienburg wurden 
wiedergewählt. Für den verſtorbenen Oberpräſt⸗ 
denten von Oſtpreußen, Grafen von Bismarck, 
wurde Oberpräſigent Frhr. v. Richthofen, für den 
zum Ehreumitgliede ernannten Oberregierungs⸗ 
rath Döhring Bürgermeiſter Born⸗Marienburg, 
für den verſtorbenen Grafen zu Dohna-Fiucken⸗ 
ftein deſſen Sohn Graf Georg zu DohngFincken 
ftein und für den Poligeipräſidenten von Glazenapp⸗ 
Nixdorf Laudratb F br. Seufft v. PilſachMarien⸗ 
burg neugewäßhlt, Negierungsrath Buſenitz. Danzig 
theilte mit, daß der Kaiſer das Geſchenk der 
letzten Fackettſchen Münzſammlung für die Marien⸗ 
burg angenommen und beſtimmt hat, daß die 
Sommlung ungetheilt für ewige Zeiten auf der 
Marieuburg aufgeſtellt werden ſoll. Geh. Ban⸗ 
rath Dr. Steinbrecht führte ſchließlich die Herren 

durch das Hochſchloß und die Gaſtkammern. 

Nöſſel, 11. Dezember. (Ein Hühnerei), welches 
das koloſſale Gewicht von 120 Graum aufweiſt, 
wurde dem „Möf. Kreisanz.“ Überreicht. 

Stolp, 11. Dezember. (Verurtheilung.) Der 
Gefangengufſeher Hendeß von hier war augeklagt, 
in ſeiner Stellung als Beamter Geſchenke entweder 
augenommen oder gefordert und hierfür den Ge⸗ 

» fangenen, die ſeiner Auſicht anvertraut waren, bes 
ſondere Vergünſtigungen gewährt zu haben. Er 

harte den in Unterſuchungshaft befindlichen Ge⸗ 
brüdern Heitmann aus Ffreiſt durch den Kauf.] Gefäuaniß abgeführt. — Die letzte Verhandlung 
Daun ‚Krüger von bier Bigarren, Sardinen, betraf den Schloſſergeſellen Paul Siedſchlag aus 
nee dee ww. zukommen laſſen In den Dienft- | Ohra, der ſich wegen Wider ſtandes gegen 
auch ähnliche Gegen warden bei einer Unterſuchung[die Staatsgewalt zu verantworten hatte. 
anwalt beantragte 2 So gefunden. Der Staats Siedſchlag befindet ſich zurzeit zur Verbüßung 
Ehrverluſt u 3 5 „Jahre Buchihaus, 5 Jahre | einer Freiheitsſtrafe iim hieſigen Gerichtsgefängniß. 
Aue u erhaftung. Das Gericht ver] Weil er verſchiedentlich durch lautes Singen die 
urtheilte den Hendeß zu 9 Monaten Gefänguiß Hausordnung verletzt hatte, ertheilte der Ge- 
— Verbrechen im Amte. Die mitaugeklagten] fängnißiuſpektionsaſſiſteut Meyer am 7. November 
ebrüder Heitmann wurden freigeſprochen. 1902 dem Gefangenengufſeher Goebel den Auftrag, 
. on dog Angeklagten die Zwangsjacke anzulegen. Als 
Lokalnachrichten. Goebel ſich zur Ausführung dieſes Auftrages in 

en, 15. D ber 1902 die Zelle des Angeklagten begeben wollte, rief 

— (Ber will Thorn, 15, Dedembe 2 der | ebterer ihm zu, es ſolle es nicht wagen. Goehel 
deutſche Flotteuve, ein eee Dee forderte nun den Angeklagten auf, aus der Zelle 
im Fahre 190 fes reine, voraussichtlich auch herauszukommen. Angeklagter leiſtete dieſer Auf. 
„Gipßuerzogin gl ebe forderung aber nicht nur nicht Folge, ſondern ers 
ſchiff vereins erwerben und au Söhne würdiger geh ben bu Dex Bee ftebenden Waſſereimer und 
und bedürftige Vereinsmitglieder vergeben. Be- are ehr ae ee i Er ſetzte ſich auch 
zügliche Auträge find ſpäteſtens bis Mitte Jauuar - hi e aus der 


u De 7 Zelle herausbringen wollte. Mi ilfe von 
u 2. an. NR lm anderen Gefangenenanfiehern und des Kalfaktors 


A - ) 4 isuiewski gelang es ſchließlich, den Augeklagten 
5 — rn — 8 Verbände 85 Überwältigen 8 a feſſeln. Dieſes Betragen 
üügenden Papiere. er die dem Geſuch beisu krug dem Angeklagten eine Gefänguſßſtrafe von 9 


— Das Ei 
ſcheuken.) Einpaden von keinen che. 


näher, und mit ihr die Gedanken, wie wir dieſem 
und jenem Verwandten, Freunde oder lieben 
en eine kleine Freude machen könnten. 


mit der wir unſere Liebe und Geſinnung zu be⸗ 
weiſen verſuchen, denn „kleine Geſchente * 


deſſen Sohn Caſimir Roehle aus Culm. Sie ge⸗ 
riethen miteinander in Streit, der damit ſeinen 
Abſchluß fand, daß der junge Roehle den Ange⸗ 
klagten packte und zur Erde warf. Die beiden 
Roehle's gingen darauf nach dem Ellmaun'ſchen 
Gaſtlokal. Augetlagter folgte ihnen dorthin. 
Nachdem alle drei das Gaſtlokal wieder verlaſſen 
hatten, fiel Angeklagter in der Nähe des Czap⸗ 
lewskiſchen Grundſtſicks über den alten Roehle 
her und verſetzte ihm mit einem Korbmachereiſen 
einen Hieb über den Arm. Roehle riß dem Ange⸗ 
klagten das Eiſen weg. Nun zog Ziemer das 
Taſchenmeſſer und brachte mit demſelben zunächſt 
dem Ferdinaud Roehle 2 Stiche in den Unterarm 
und dem Caſimir Roehle einen Stich gleichfalls 
in den Arm bei. Angeklagter behauptete, daß er 
von Roehle's angefallen ſei und daß er in der 
Nothwehr gehandelt habe. Er ſoll die That mit 
einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten 
büßen. Er wurde ſofort verhaftet und nach dem 


vom Sonnabend den 13. Dezember 1902. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr 


2 


inländ. hochbunt und weiß 734— 783 Gr. 147152 
Mk. bez. 
inläud. bunt 747—783 Gr. 140-151 Mk. bez. 
inländ. roth 740 —783 Gr. 145—151 Mk. bez. 
tranſito bunt 734 Gr. 114 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.avobkörnin 69L—744 Gr. 120 123 Mk. 
tranfito grobkörnig 744— 750 Gr. 89 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Milom 
inländ. große 636-668 Gr. 115—121 Mk. bez. 
tranfito große 615—650 Gr. 87-96 Mk. bez. 
Erbſen per Toune von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 118 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 119—125 Mk. bez. 
übſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 163—165 Mk. bez. 
trauſito Winter⸗ 182 Mk. bez. 
Lein ſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 175—198 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 8.60 —8,70 Mk. bez, 
Roggen⸗ 8,00—8,10 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,12¼ Mk. inkl. Sack bez. 


Monaten ein. 


h Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Dezember. um 
Kapitel der Kohlendunftvergifiungen) dam 
häufig kommt es in ländlichen Wrbeiterhang- 
haltungen vor, daß ein eiſerner Kochtopf oder eine 
Pfanne die Stelle des Ofens vertreten muß, auch 
zur Nacht, um die Wärme der häufig fehlenden 
Betten zu erſetzen. Um Wärme zu erzeugen, 
werden Torf, oder auch Steinkohlen in dem Topfe 
zum Glühen gebracht. Dieſe, aus Noth, oder auch 
aus Sparſamkeit oft geübte Unſitte hätte in der 
Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. faſt eine ganze 
Familie auf der Domäne Steinau zum Opfer ge⸗ 
fordert. Glücklicherweiſe kam die Familie, be⸗ 
ſtehend aus den Eltern und mehreren Kindern, 
mit einem kurzen Kraukſein davon. Dieſer Vor⸗ 
fall möge zur Warnung dienen. Beſonders gefähr⸗ 
lich iſt die Beuntzung des Kohlentopfes vor dem 
Schlafengehen. Es ſei auch gleichzeizig darauf 
hingewieſen, daß die Oefen, welche mit Steinkohle 
geheizt werden, erſt daun geſchloſſen werden 
dürfen, wenn im Ofen keine blauen Flämmchen 
mehr aufsteigen, da dann das Kohlengas, welches 
ſchon jo viele unvorſichtige Menschen getödtet hat, 
verbraunt iſt. 

— — — —— — —— ern 


geugu den Geſchmack oder auch die jeweiligen Be⸗ 
dürfuiſſe berückſichtigen, ſprechen ihre eigene, feine 


Geſtunungs: oder Freun ſchgfeſpraſhe und bereiten 
meiſteus größere 


, Weſen und die Denkart des Gebers aus 
Anat: Das ift die Art, wie er fein Geſchent 
man cht veſp. elngevackt hat. Geſchenke, denen 
Hand des non außen auſieht, daß die gleichgiltige 
erwecken eſierkäufers fie zuſammeungeſchnürt hat, 
nur halb fo Gefühl der Erkältung und machen 
ſiunig, ſozufaal Freunde als ſolche, die zierlich, 
Mäunern nehmen „mit Liebe“ verpackt find. 
a weiblicher Handir fa jenes weniger übel, aber 
nie anders 0 
| fandt oder übervei ler, ſiunreicher Weile über⸗ 


Briefkaſten. 


Ein Leſer. Der Brieſwechſel zwiſchen 
Gouverneur Leutwein und Kapitän Hendrik Wit⸗ 
booi iſt in holländiſcher Sprache geführt worden, 
welche die Hottentotteuftänme von den Buren 
angenommen haben. Die Hottentotten find ſchon 
ſeit 60 Jahren zum Chriſtenthum bekehrt, tragen 
europäiſche Kleidung und ſind mit Hluterladern 
bewaffnet. Das Holländische iſt jedoch keineswegs 
Volksſprache der Hottentotten geworden, aber in 
jedem Stamme derſelben giebt es eine Anzahl 
Leute, die deſſelben mächtig ſind und den inter⸗ 
nationalen Verkehr vermitteln. 


Maunigfaltiges. 
(Ueber die furchtbare Dynamit⸗ 
Exploſion), die am Donnerſtag auf der 


Sand . 125 
„Aufgang 6 .— Uhr. 
Mond-Ilnterg. 852 Uhr. 


wenig und — es koſtet erden. 

es die Gabe viel wert nichts! Und doch macht 
fia ice dre e ee geh 
| über für das i einen Jade kargen und nmel 
Du gebft oft in einen Laden wo man dir irgend 
einen Einkauf, in ein farbiges oder öl ent 
Seidenpapier eimvickelt, oder mit f 5 


POETER uns 
Das original echte Porterbier e 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARGLAY, PERKINS & CD. 


oder dito Bändchen verſieht. Glcktegen Kordel 
e ache Bapierftüicke, falte fie zulammen und dhe 
e e tar en k 
m Weihn eſt ein recht hüb⸗ 

"bes Weateriar zum Verpacken von Meinen om: 
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Bekanntmachung. 


Bei genügender Betheiligung foll 
die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferſchule auch in dieſem Winter 
wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutſche Sprache, Geo⸗ 
graphie, Schiffbau, Geſetzes⸗ und Ma⸗ 
ſchinenlehre, Schiffs⸗ und Samariter⸗ 
dienſt und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben. 

Bis jetzt haben ſich erſt 6 Schiffer | —— 
zu dem Kurſus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern werden 
von den Herren Hafeumeiſter Klix 
und Uferaufſeher W ollboldt ent⸗ 
gegengenommen. 

Thorn den 13. Dezember 1902. 

Das Kuratorium 


der Thorner Schifferſchule. 


Bollzeilihe Pekcnntnachung 

Aus Anlaß der durch die hieſige 
Geſundheits⸗ Kommiſſion auf einzelnen 
Grundſtücken vorgefundenen Mißſtände 
wird den Beſitzern bewohnter 
Grundſtücke mit Privatbrunnen 
— Pflicht gemacht, daß ſie die 
ruunen⸗Abdeckung beſtändig in ordent⸗ 
lichem Zuſtande und die Umgebung 
des Brunnens reinlich halten, ſowie 
benachbarte Müll⸗ und Dung⸗Abla⸗ 
gerungen nur in vorſchriftsmäßig 
undurchläſſigen Behältern ſtattfinden 
laſſen. Bei vorhandenem Waſſer⸗ 
leitungsanſchluß iſt am Hofbrunnen 
eine Tafel mit der Aufſchrift „kein 
Trinkwaſſer“ anzubringen und den 
Hausbewohnern reichlich und bequem 
Gelegenheit zur Entnahme von Lei⸗ 
tungswaſſer zu geben. 

Thorn den 10. Dezember 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
DDr 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


empfehle ich meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher Oualität und ver⸗ 
ſchiedenen Packungen 


Gust. Ad. Schleh, 


3 Wu und Import In 


e haubkelplerde 
Puppenwagen 


EIN 


in allen Ausführuungen 
zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und Tertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
1444411 


in reichhaltiger Ansmahl 


preismerth zu haben, 


Gustav Meyer. 


6 Breitestrasse 6. 


Jugendſchriften, Kalender, 
Weihnachts⸗ und 
5 Nenjahrs⸗Karten, 


Kontobücher, 
Briefordner von 20 Pf. an, 


Lampenſchirme i.. 
1 Abreißkalender, 


Totalanſicht von Thorn 
3,50 Mk. 


eine 


Spielwaaren 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Franz Petzold, 


Coppernikusſtraße 31. 


/|Nützlichstes Weihnachtsgeschenk! 


Original 


Singer Kähmaschinen 


für Familiengebrauch 


jede Branche der Fabrikation. 


. 8 unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
5 nftitiderei, 


Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


All paris 2900: | Ginger Co., Nähnaſchinen Akt.⸗Geſ. 
$ brand Prix, un. IA A 3 


* 


bei 
Emil Golembiewski. \ 


Kaisers Kaffee Geschäft 


Grösstes Kaffee - Import - Geschäft Deutschlands 
im direkten Verkehr mit den Consumenten. 
Neue verbesserte Kaffee - Mischungen 

geröstet, gut und kräftig, 70, 80, 90 Pig. das Pfd. 
Vorzügliche Haushaltungs - Mischungen . 100, 120 Pig. d. Pid. 
Feinste Mischungen, hoch aromatisch, 140, 150, 160 
Allerieinste Sorten . 180, 200 und 210 „ 2 12 
Peri geröstet, 90, 100, 120 Pig. d. Pfd. | Roh von 70 Pig. an 
n ee; Special-Mischung .«.... 


Ercelſor⸗ 
Särotmühlen 


Krupp, 
Viehfutter⸗ 
Dämpf⸗Apparate, 
Alfa- 
Laval-Separatoren, 


ſowie ſämmtliche anderen fand: © 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


IIodam b Ressler,| 


Maſchinenfabrik, 


Danzig und Graudenz. 


ee “60 Pfg. das Pfd. geröstet 100 Pig. das Pfd. 


Thorn, 


| | | 
u — 
erhält von der renommirten Bielefelder Kakes- und Biskuit- 


Fabrik Stratmann & Meyer, Bielefeld, eine Dose ff. Biskuits DE Als Neuheit empfehle meine direkten 


ne Bros 4 /Kohle- und Gummidruck-Vergrösserungen in idem fetten 


gratis und franko. 
* l 5 «+ Solideste Preise. . # 


| | organ in all Dimensionen au den gehrinhl Papieren 


Verkaufsstellen bei: Joh. Begdon, Hugo Ciaass, Carl Sak- 
Auch Sonntags geöffnet. 


riss, Waschetzki & Schmidt, S. Silhermann, 
Atelier Bonath, Thorn, Neustädt. Markt-Ecke, 


H. Simon, Altstädt. Markt. 
— für Ver A — — 


Zunven⸗ Jacken, Kinder⸗ Mützen 
und Kapotten, 


sowie elegante Pelz-Baretts empfiehlt in grosser Auswahl. 


Minna Mack’s Nachfl., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
Parterre⸗Iimmer, | ine mibl. Wohnung 


unmöblirt, ſogleich zu verm. 2 Zimmer) nebſt Nad 
Bu erfr. Bäckerſtr. 9, part.] verm. P. Begden, Neuſtädt. Work 


— — Wer 50 Bons einsendet, 
Für Freunde und Kenner von 


Rhein. Rolınein, 


ſowie für Kranke, Giesing und 
Blutarme ſind folgende Marken her⸗ 
vorragend geeignet: 
1900 Linzer Burgunder I, 50 Pf. = 
1900 Linzer Burgunder II, 60 „ 
1900 Dattenberger .. 80 , Ei. 
Nur eigenes Produkt und Sri. 
S in Fäſſern von ca. 
30 Ltr. Zub. 8 Pfg. mehr pro Ltr, 
empfehlen Hans Oehmen & Co., 
Weingut, Linz a. R. 4 
Garant. Zurückn. auf unſ. Koſten. % 


Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 


empfiehlt ſich die Strumpfſtrickerei 
F. n 


Sellayrbe ale 


von bestem Velour, in eigener Werkstatt angefertigt, * 
empfehle zu billigen Preisen, ebenso 0 


Joppen, seidene Westen und andere zu 5 
_Zhoen, Geritenfivafie Mr: g- Weihnachts - Geschenken passende Artikel 9 


Ueb er Nacht AN auf Bestellung nach Maass in kürzester Zeit. 


verſchwinden alle Hantunreinigkeiten AN St. Sobczak, 


u. erhält man eine zarte, ſchneeweiße,blen⸗(7 Schneidermeister, 0 
dend ſchone Haut durch den Gebrauch des J schuhmacherstr. 18. Schuhmacherstr. 5 


Aſeptin⸗ Cream 
eee eee 


a ee & Co, Radebeul-Dresden, 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Re N EEE 


Alert 2,3. Fluge, 


ift eine Wohnung, 3 Hummer, Entree, 
Küche ıc., zum 1. April 1903 z. verm. 


Pf. bei: Adolt Leetz. 


— — 


x 


